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Reiſe Abonnement.
Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums haben wir für

die Sommermonate ein Reiſe Abonnement eingerichtet.
Die Zeitung kann für jede beliebige Zeit beſtellt, auch kann

die Adreſſe beliebig geändert werden, ſobald die Expedition recht-
itig von der Aenderung Kenntniß erhält.

Die Verſendung geſchieht unter Streifband und koſtet das
Abonnement für Deutſchland und OeſterreichUngarn 45 Pfg.,
für das Ausland 60 Pfg. pro Woche.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Das neue Landwehrgeſetz in Oeſterreich.
Von unſerem militäriſchen Berichterſtatter.

Die militäriſchen Reformen in Oeſterreich ſcheinen noch nicht
abgeſchloſſen zu ſein, und insbeſondere handelt es ſich zur Zeit
wiederum um die Berathung eines neuen Landwehr-Geſetzes, ob
ſchon ſeit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht das Landwehr-

Geſetz bereits drei Mal abgeändert worden iſt. Trotzdem das
neue Geſetz ſehr erhebliche materielle Opfer fordert, ſo erblicken
doch alle Parteien des Landes in demſelben eine erhebliche Stär
king der Wehrkraft des Landes, und die Bewilligung deſſelben
ſheint allgemein als wünſchenswerth und nothwendig erkannt zu
werden. Die Verſtärkung der Wehrkraft Oeſterreichs, des deutſchen
Bundesgenoſſen, iſt jedenfalls auch für Deutſchland von dieſem
Standpunkte aus freundlich zu begrüßen, ebenſo der Umſtand, vaß
in Ungarn in jüngſter Zeit mehrere Verfügungen getroffen wurden,
welche ſich auf die Stärkung der ungariſchen Landwehr, der
„Honved“, beziehen. Die letztere übertrifft ſowohl an Stärke
wie Organiſation die öſterreichiſche Landwehr, und bildet ſich immer
mehr als eine komplete ſelbſtſtändige ungariſche Armee heraus.

Das neue Geſetz hat den Zweck, die Ausbildung der Land
wehrJnfanterie und der LandwehrSchützenbataillone zu vervoll
ſtändigen. Bis jetzt konnte dieſe nur eine mangelhafte ſein, weil
die Landwehr im Frieden keine Abtheilungen präſent hält und in
81 BataillonsStabsQuartieren nur ganz ſchwache Cadres von
5 Offizieren und 28 Unteroffizieren, Landwehrmännern, Büchſen
machern u. ſ. w. ſtehen. Ein Viertel der öſterreichiſchen Landwehr
beſteht aus Mannſchaften, die nur eine achtwöchentliche Ausbil-
dung genoſſen haben; die anderen drei Viertel haben noch die
ihrer Dienſtzeit entſprechenden WaffenUebungen, abwechſelnd in
dem einen Jahre eine vierzehntägige Compagnie, in dem anderen
eine dreiwöchentliche Bataillons- Uebung durchgemacht, und in der
Regel iſt ein Jahr dazwiſchen gekommen, in welchem die bezügliche
Altersklaſſe nur zu Kontrol Verſammlungen einberufen wurde.

Nach dem neuen Geſetz wird die Minimal- Stärke der
öſtreichiſchen Landwehr, mit Ausſchluß von Tyrol und Vorarlberg,
welche hinſichtlich der Landesvertheidigung eine von allen übrigen
Provinzen vollkommen verſchiedene Gruppe bilden, künftig in
einem etwaigen Kriege 138000 Mann betragen. Der Unter
ſchied zwiſchen dem bisherigen und dem neuen Geſetz gipfelt ſomit
darin, daß das alte Geſetz die Maximalſtärke der Landwehr
mit der gleichen Ziffer beſtimmt hatte, und daß jetzt eine ganz

37) Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Anders Roswitha. Sie hatte nicht den Muth aufzuſchauen.
Obwohl der Noten nicht bedürfend, heftete ſie die Blicke feſt auf
das vor ihr aufgeſchlagene Buch. Nur die brennende Gluth ihrer
zarten Wangen, welche allmälig einen matteren Schein bis unter
das ſchlicht geſcheitelte blonde Haar hinaufſandten, verrieth, daß
ſie trotz des eifrigen Spiels die zahlreichen Blicke nicht vergaß,
die jede kleinſte ihrer Bewegungen aufmerkſam überwachten,
ohne daß es ihr vergönnt geweſen wäre, ſich denſelben zu
entziehen.

Und mehr noch wußte ſie. Sie wußte, daß der junge Mann
mit dem gebräunten trotzigen Antlitz, dem langen braunen Schnurr-
bart, und der herzlichen wohlwollenden Stimme ſeine Augen nicht
einmal flüchtig von ihr wendete und daß ſie dies Alles wie ein
armes Opfer dulden mußte. Dagegen ahnte ſie nicht, daß ſie auch

von dem Haupteingange des Cirkus aus unausgeſetzt ſcharf be
obachtet wurde. Dort ſtand im Schatten eines Vorhanges und
halb von dieſem verdeckt, derſelbe Kreole, der ſich vor Minuten
erſt von dem Kapellmeiſter getrennt hatte. Ein Opernglas hlelt
er vor ſeine Augen, und ſetzte er das auf Sekunden ab, ſo geſchah
es nur, um an demſelben zu ſchrauben und zu ſtellen, als wäre
deſſen Schärfe für ſeine Zwecke nicht genügend geweſen.

Holdſelige Jugendſchönheit und abſchreckende Häßlichkeit
ſpielten unterdeſſen eifrig neben einander. Doch ob die reinen
Töne unter dem Bogen Roswitha's hervorgingen, oder von dem
Buckligen erzeugt wurden: Jhnen klebte nichts von dem Kontraſt
an, welchen jene zu einander bildeten; gleich rein und künſtleriſch,
wäre es ſchwer geweſen, allein nach dem Gehör zu unterſcheiden,
wem ſie ihr Entſtehen verdankten.

Leiſer wurde die Muſik und zarter, um alsbald wieder an
zuſchwellen, den Takt zu beſchleunigen und gleichſam unmerklich
in den luſtigen YankeeDoodle überzugehen. Einmal ſpielten ſie

erheblich höhere Ziffer, ſogar noch über die genannte Zahl hin
aus erreicht werden kann, und zwar einfach im Verordnungswege,
d. h. ohne Zuſtimmung des Parlaments, welche bisher
nothwendig war.

Warum das Parlament das ihm bisher zugeſtandene Recht
bezüglich der Erhöhung der Minimalzahlen in dem beſprochenen
Geſetz auszuüben aufgeben ſoll, iſt ſchwer zu begreifen. Man
beruft ſich auf die Verfaſſung, in welcher es heißt: „Die Anord-
nungen in Betreff der Leitung, Führung und inneren Organiſation
der geſammten Armee ſtehen ausſchließlich dem Kaiſer zu.“ Aus
dieſem Paſſus zieht man den Schluß, daß das Parlament kein
Recht habe, die Cadreſtärke und die Zahl der Bataillone der Land
wehr, die einen Theil der „geſammten Armee“ bildet, mitzube-
ſtimmen. Das frühere Landwehrgeſetz iſt aber, wie Wiener
Blätter ausführen, lange nach der Errichtung der Verfaſſung er-
laſſen worden, es wurde von dem Miniſterium mit Zuſtimmung
des Kaifers dem Parlamente vorgelegt; der Kaiſer hat es ſanktionirt
und die betreffende Beſtimmung hat vierzehn Jahre lang zu Recht
beſtanden, ohne daß ſie als ein Eingriff in die Rechte der Krone
angeſehen worden wäre. Warum und wie man jetzt erſt auf die
Entdeckung gekommen iſt, daß dieſe Beſtimmung weggelaſſen wer
den müſſe, iſt unerklärlich, und warum das Porlament ein ihm
zugeſtandenes Recht aufgeben ſoll, iſt ebenſo ſchwer zu beant
worten.

Auch ohne dieſe Maßregel würde gewiß die Verſtärkung der
Armee zu ermöglichen ſein, denn alle politiſchen Parteien im
Parlament ſind in Bezug auf die Armee gleicher Meinung und
würden die für dieſelbe erforderlichen Mittel ſicher bereitwillig
votiren.

Auch in Bezug auf die Waffen- Uebungen enthält das
neue Geſetz verſchärfte Beſtimmungen. Schon oben wurde an
gedeutet, daß bisher jedes zweite Jahr dreiwöchentliche Bataillons-
Uebungen, in den anderen Jahren nur zweiwöchentliche Uebungen
ſtattfanden. Das neue Geſetz läßt aber die Zeitdauer unbeſtimmt
und ſagt nur, daß die periodiſchen Waffen Uebunzen je in der
Dauer bis zu 4 Wochen ſtattfinden, und daß die Dauer ſämmt-
lich er Waffen Uebungen für die direkt zur Landwehr aſſentirten
Mannſchaften 24 Wochen nicht überſteigen ſollen. Das alte Ge
ſetz ſetzte nur 15 Wochen feſt.

Mit dem Geſetz hängt endlich eine Neuerung zuſammen,
welche eine erhebliche Steigerung der Mehrausgaben des Staates
herbeiführt. Dieſe Neuerung betrifft die Aufſtellung von Cadres,
d. h. von Stamm Abtheilungen für die Landwehr-Ka-
vallerie. Die bisher vorhandenen 12 Dragoner und 13 Ulanen-
Eskadrons der öſterreichiſchen Landwehr exiſtirten nur auf dem
Papier, und von dem Vorhandenſein von Cadres war keine Rede.
Solche ſollen nunmehr errichtet werden, und die Rekruten der
LandwehrKavallerie ſollen eine dreimonatliche Ausbildung er
halten, ſo daß ſowohl die Mannſchaft als auch das Pferde-Ma-
terial für den Kriegsfall der Art bereit geſtellt wird, daß ſechs
ReiterRegimenter, mit zuſammen 25 Schwadronen aufgeſtellt
werden können. Für jede Eskadron ſind 145, Pferde ſowie
weitere 30 für den Referve- und Ergänzungszug ausgeworfen,

Summa 4375 Pferde nothwendig, deren Anſchaffungskoſten allein
auf 962 000 bis 1037 500 Gulden zu veranſchlagen ſind.

So wird denn das neue Landwehr-Geſetz nach ſeiner An
nahme ein außerordentliches Erforderniß im Betrage von 2
Millionen Gulden beanſpruchen, zu denen noch die regelmäßigen
Mehrkoſten hinzutreten. Vorläufig ſollen allerdings nur drei
LandwehrCadres und auch dieſe nur zur Hälfte errichtet werden,
und zwar wird jeder dieſer Cadres aus 3 Offizieren, 5 Unter
offizieren, 22 Mann und 33 Pferden beſtehen, ſo daß die Organi
ſation, einſchließlich des Einkanfspreiſes der Remonten einen
Jahresaufwand von 146 700 Gulden erfordern wird. Jm Laufe
der nächſten Jahre ſollen dann ſechs Cadres aufgeſtellt werden,
welche die Stämme für jene ſechs Landwehr-KavallerieRegi-
menter zu bilden haben dieſelben ſollen die mobiliſirten öſter
reichiſchen Landwehr Diviſionen mit der eigenen DiviſionsKa-
vallerie verſehen, und es erreichen laſſen, daß die Kavallerie des
ſtehenden Heeres vom Stabs, Transport, Bedeckungs und Etappen-
dienſt entlaſtet wird. Selbſt nach dieſer Wandlung wird ſich die
Organiſation der öſterreichiſchen Landwehr-Kavallerie immer
noch in engen Grenzen bewegen, und immer noch hinter den Leiſt-
ungen Ungarns zurückſtehen, welches eine ſelbſtſtändige Honvet-
Kavallerie-Diviſion, und, wie Oeſterreich, ſieben mobile Divi
ſionen Landwehr Infanterie ins Feld ſtellt.

Politiſcher Tagesbericht.
Jm Herrenhaus bezw. deſſen Kommiſſion wird dem

nächſt die Berathung der Verwaltungsgeſetze beginnen
und man glaubt mancherlei Abänderungen an den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes entgegenſehen zu müſſen. Da iſt eine
Mahnung der „Germania“ von Jntereſſe, welche in einer Be
ſprechung der neuen Verwaltungsgeſetze bemerkt: „Das Herren
haus hat nunmehr mit der Sache ſich zu beſchäftigen und von
ſeiner Haltung, oder richtiger geſazt: von der Haltung, welche die
Staatsregierung bei den Berathungen des Herrenhauſes ein
nimmt, wird es hauptſächlich abhängen, ob die neuen Geſetze zu
Stande kommen oder nicht. Weſentliche Abänderungen der Grund
lage, welche in den Berathungen des Abgeordnetenhauſes feſtge-
ſtellt iſt, haben keine Ausſicht, demnächſt im Abgeordnetenhauſe
Annahme zu finden. Sollten auch die conſervativen Parteien
darauf einzugehen geneigt ſein, das Centrum würde aller Wahr
ſcheinlichkeit nach dieſelben nicht billigen und jeder Zeit in der
Lage ſein, mit der linken Seite des Hauſes die Geſetze zu Falle
zu bringen, wie daſſelbe bisher die Geſetze mit der rechten Seite
zu Stande gebracht hat.“

Das Reichspoſtamt hat unterm 7. ds. die Aufhebung oder
Aenderung von Poſtnachnahmen angeordnet. Beſonders in letz
terer Zeit ward nicht ſelten von Perſonen, welche Sendungen
mit Nachnahme eingeliefert hatten, nach erfolgter Abſendung
beantragt, die Sendungen ohne Einziehung des Nachnahmebe-
trags oder gegen Zahlung eines andern als auf Sendungen an
gegebenen Nachnahmebetrags den Adreſſa ten aushändigen zu
laſſen. Derartigen Anträgen darf fortan allgemein nicht mehr

welchen jede Schwadron zu formiren hat. Es ſind ſomit in entſprochen werden, gleichviel, ob die Sendungen im Jnlands,
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die wunderliche Melodie durch, ohne daß die überraſchten Zuhörer
ſich ſchnell genug zurecht gefunden hätten, um deren Wirkung ſo
fort nachzugeben. Als aber beim zweiten Mal nicht nur die
ganze Kopelle Winſel's, ſondern auch die volle Janitſcharenmuſik
raſſelnd und dröhnend einfiel, da zeigte ſich erſt, wie richtig man
das Publikum beurtheilt hatte. „Yankee-Doodle!“ brüllte und
brauſte es auf allen Seiten in allen nur denkbaren Tonarten;
„Yankee-Doodle!“ oben und unten, „YankeeDoodle!“ innerhalb
des gewaltigen Zeltraumes und außerhalb deſſelben in gellendem
Pfeifen, Johlen, Kreiſchen und Stampfen aber offenbarte ſich der
zügelloſe Enthuſiasmus, als ein unzeſattelter Rappe, auf ſeinem
Rücken einen weiß gekleideten Matroſen, von dem Menagerie-
Platz her in mächtigem Sprunge über die Barriere ſetzte und
alsbald ſeinen Rundlauf begann. Der Matroſe war auf die Füße
emporgeſchnellt und tanzte den Sailor-boy, daß es eine Luſt war
und die Zuſchauer, um ihre Bewunderung zu beweiſen, auf ihren
Plätzen am liebſten mitgetanzt hätten. Plötzlich löſte er mit un
ſcheinbarem Griff ein Schnürchen auf ſeiner Bruſt, und ſtück-
weiſe flog ſein weißer, blaugerändeter Anzug nach allen Richt-
ungen davon, worauf er einen ihm zugeworfenen Cylinderhut auf
den Hinterkopf drückte und in langſchößigem grünem Leibrock,
großblumiger Weſte und Nankingbeinkleidern einen echten Yankee
aus Connecticut darſtellte. Neuer Jubel erdröhnte oben und unten,
„YankeeDoodle!“ auf allen Seiten, um nur dann eine kurze
Unterbrechung zu erfahren, als der Yankee ſich in ein Gärtner
mädchen verwandelte. Und aus ermädchen wurde ein
Schornſteinfeger, aus dieſem ein Ndianiſcher Krieger, welchen
nach kurzer Friſt der Genius der Freiheit in flatterndem blau
ſeidenem Gewande ablöſte, im wilden Rennen das ihm zugereichte

Sternen und Streifenbanner herausfordernd um's Haupt
ſchwingend.

Und wiederum „Yankee-Doodle“ oben und unten mit der
äußerſten Kraft der Lungen, der Pauken und Trompeten, „Yankee
Doodle“ auf allen Seiten, dazu Pfeifen, Heulen, Stampfen,
Gellen, als wären die im Hintergrunde unruhig in ihren Käfigen
auf und abwandelnden Beſtien losgelaſſen und auf die Zuſchauer

gehetzt worden. Erſt als der Rappe, wie er gekommen war, aus
der Manege verſchwand, die Muſik verſtummte und unter dem
Hohn und Spott der muthwillig mit eingreifenden Clowns meh
rere Stallknechte die zerſtreuten Kleidungsſtücke aufſammelten,
beruhigte man ſich einigermaßen wieder. Ganz erreichte der Lärm
ſein Ende damit indeſſen nicht, indem man ringsum geräuſchvoll
den heiligen Sebaſtian und ſeine Kunſtjünger für die berühmteſte
Jnſtitution des Jahrhunderts erklärte und darauf ſchwor, daß
eine derartige Kunſtvorſtellung Alles überſtrahle, was jemals auf

Erden gezeigt worden.

10. Kapitel.

Jn den Wohnungswagen.
Während im Circus durch die erſten Nummern des Pro

gramms die Gemüther erhitzt und in erhöhtem Grade empfänglich
für alles Folgende gemacht wurden, die Vorſtellungen Aber ihren
ungeſtörten Fortgang nahmen und in dem ſteten Wechſeh zwiſchen
Kunſtreiterei, Seiltanz, Gymnaſtik und Muſik die Zuſchauer in
ſteter Spannung lebten, hatte Murner, anſtatt ſich ſeiner
Triumphe zu erfreuen, unbemerkt den Kunſttempel verlaſſen.

Die Dunkelheit war bereits hereingebrochen; ungewünſchte
Beobachtung brauchte er alſo kaum zu fürchten, und ſo begab er
ſich zunächſt nach ſeinem eigenen Wagen, deſſen größere Hälfte
von dem Bureau, einem bequemen Schlafkabinet und dem
Zimmerchen ſeiner Tochter eingenommen wurde. Nur einige
Minuten weilte er in dem Geſchäftszimmer, dann verließ er das

ſelbe auf den fünf niederwärts führenden Stufen, in der einen
Hand ein unangezündetes Laternchen, in der anderen einen Bund
Schlüſſel, deren jeder mit einer beſonderen Nummer verſehen war.
So ausgerüſtet, ſchritt er nach einem Nachbarwagen hinüber,
der durch das Herausziehen der Wände auf beiden Seiten er
weitert worden war und daher einer größeren Anzahl von Be
wohnern zugewieſen werden konnte. So beſtand die vordere
kleinere Hälfte des fahrbaren Hauſes aus zwei Gemächern, deren
eines dem Kapellmeiſter Sebaſtian Winſel, das andere Roswitha
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verkehr ſich bewegen oder aus dem Auslande eingegangen oder
nach dem Auslande abgeſchickt ſind. Es dürfen alſo Nachnahme
ſendungen in allen Fällen nur gegen Zahlung des auf den Sen
dungen vermerkten Nachnahmebetrags den Abdreſſaten ausge
händigt werden.

Die Zuſammenſtelluug des Geſetzentwurfs be-
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung mit
den in zweiter Berathung vom Reichstag gefaßten Beſchlüſſen
iſt ſoeben erſchienen und den Abgeordneten als Ferienlectüre nach
geſandt worden. Bekanntlich iſt eine ganze Reihe dieſer Beſchlüſſe
mit einer ganz winzigen Mehrheit gefaßt worden und kann ſehr
leicht in dritter Leſung wieder umgeſtoßen werden, eine dringende
Mahnung zum rechtzeitigen und vollzähligen Eintreffen der
Reichstagsmitglieder. Wie viel in den zehn Jahren des Be-
ſtehens der Gewerbeordnung an dieſem Geſetz geändert worden,
das erhellt recht deutlich aus dem Art. 14 der vorliegenden No-
velle, worin der Reichskanzler zu einer neuen Redaction und
Herausgabe des Textes der Gewerbeordnung ermächtigt wird.
Es heißt da: der Reichskanzler wird ermächtigt, den Text der
Gewerbeordnung, wie er ſich aus den Aenderungen ergiebt, welche
in dieſem Geſetze und den Geſetzen vom 12. Juni 1872, 2. März
1874, 8. April 1876, 17. Jnli 1878, 23. Juli 1879, 15. Juli
1880 und vom 18. Juli 1881, ſowie durch die am 26. Juli 1881
und 21. April 1883 bekannt gemachten, vom Reichstage geneh-

migten Beſchlüſſe des Bundesraths feſtgeſtellt ſind, durch das
ReichsGeſetzblatt bekannt zu machen.

Der „Moniteur de Rome“ ſpricht ſich in ſeiner neueſten
Nummer über die kirchenpolitiſche Situation in folgender
Weiſe aus: Jn den politiſchen Cirkeln kommentirt man leb-
haft das Stillſchweigen, mit welchem die letzte Note der
preußiſchen Regierung über die Reviſion der Maigeſetze hinweg-
gegangen ſein ſoll. Das neuliche Votum des Landtags in Betreff
der Reviſion, welches der Abſendung der Note vorausging, macht
dieſes Stillſchweigen noch unbegreiflicher. Nichts deſtoweniger
hofft man, daß die Verhandlungen auf das Terrain zurückgeführt
werden können, auf welches die zwei Briefe des Papſtes und des
Kaiſers und die anrern Dokumente ſie geſtellt hatten. Man be-
trachtet auch das Gerücht von der Rückberufung des Herrn
Schlözer als eine reine Erfindung, da heute mehr als jemals die
Verhandlungen die Anweſenheit des hervorragenden Diplomaten
in Rom verlangen. Uebrigens trägt Herr v. Schlözer zu dieſer
Frage neben der genaueſten Kenntniß ihrer bisherigen Geſchichte
auch das lebhafteſte Intereſſe bei, zu einer beide Theile befrie-
digenden Löſung zu gelangen.

Dazu bemerkt die „Germania“: Es ſcheint uns, daß die
Hoffnung, welche der „Moniteur“ ausſpricht, zu einem großen
Theile von der Höflichkeit inſpirirt iſt. Das Lob, welches er
Herrn v. Schlözer perſönlich ſpendet, wollen wir gewiß nicht an
taſten; aber Herr v. Schlözer ſchreibt die Antwortnoten der Re
gierung nicht. So lange Fürſt Bismarck nicht zu der Reviſion,
welche alle Welt fordert, ſich entſchließen mag, muß Herr von
Schlözer SiſyphusArbeit thun.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung über den glück
lichen Abſchluß der langwierigen Berathungen der Con-
férence à quatre die Eiſenbahnverbindung Wiens mit
Konſtantinopel und Salonichi betreffend tragen wir noch nach,
daß auf beiden Linien nach den getroffenen Beſtimmungen direkte
Züge mit einer Geſchwindigkeit von mindeſtens 35 Km. per
Stunde und zwar wenigſtens einmal täglich nach jeder Richtung
zu verkehren haben werden. Für den Perſonen und Güterver-
kehr ſind direkte, auf der Baſis gleicher kilometriſcher Einheits
ſätze einzuführende Tarife ſtipulirt, jede Beeinträchtigung des
Handels durch Differentialtarife aber ausgeſchloſſen.

Der Vertrag iſt von eminenter Wichtigkeit nicht bloß für
die Erfüllung der Culturmiſſion Oeſterreichs im
Oſten, ſondern auch für die Intereſſen des deutſchen
Reich es. „Wie oft,“ ſagt die Allg. Z., „iſt in Deutſchland
darüber geklagt worden, daß eine direkte Verbindung mit Kon-
ſtantinopel fehle, daß die Lebensader des deutſchen Handels, des
ganzen Verkehrs nach dem Orient unterbunden ſei! Wie oft
wurde geklagt, daß der Concurrenz anderer Staaten wegen der
Ungleichartigkeit der Mittel nicht begegnet werden könne, da
den andern Staaten nicht bloß für den Verkehr mit den Balkan-
ländern das Meer, ſondern auch die von dem Meere nach dem
Jnnern der Balkan- Halbinſel führenden Schienenwege offen ſtehen!
Dieſen Klagen wird nun der Boden entzogen, die von Salo
nichi nach Mitrovitza und von Konſtantinopel nach Philippopel
führende Schienenſtraße wird aufhören eine Sackzaſſe zu ſein,
die beiden Linien werden Endſtrecken der großen vom Norden
nach dem Oſten führenden Verkehrswege ſein und letztere wer-
den junge Länder durchziehen deren Bedeutung als Abſatzze-
biete ſich mit der Anlage der ſie kreuzenden neuen Eiſenbahnen

e c cccdceeee]zum Aufenthalt diente. Jn dem Reſt des Wagenraumes waren
die übrigen Mitglieder bis auf den Buckligen erträglich bequem
untergebracht worden. Auch Letzterer hätte dort wohl noch bequem
Platz gefunden, allein in dem Bewußtſein, von den Kollegen als
eine unangenehme Zugabe betrachtet zu werden, auch deren auf
ſeine Vertreibung berechneten peinlichen Bemerkungen ſcheuend,
zog er vor, ſich ganz von ihnen zu trennen und in dem unterhalb
des Wagens ſchwebenden Gerüſt, gewöhnlich für Pferdefutter be-
ſtimmt, ſein Lager aufzuſchlagen. Nur zum Aufbewahren ſeiner
geringen Habſeligkeiten und zum Umkleiden benutzte er, und dann
ſtets heimlich, das gemeinſchaftliche Gemach, wogegen der Geigen-

kaſten unabänderlich das Nachtlager mit ihm theilte.
Vor dieſem Wagen blieb Murner alſo ſtehen. Obwohl

Herrſcher und Gebieter auf dem von ihm inne gehaltenen Boden,
ſpähte er ein Weilchen argwöhniſch umher, bevor er die fünf Stufen

hinaufſtieg. Mit dem bereit gehaltenen Schlüſſel die Thür ge
räuſchvoll öffnend, verſchwand er gleich darauf im Jnnern. Dort
zündete er zunächſt die Laterne an, worauf er aus des Kapell-
meiſters Wohnung durch eine ſchmale Thür in Roswitha's
Kammer gelangte. Mit Bewegungen, die verriethen, daß er nicht
zum erſtenmal dort eingedrungen, trat er vor das mit der Giebel-
wand vereinigte Kleiderſpinde hin. Unterhalb deſſelben befand
ſich eine breite Schiebelade. Vor dieſer kniete er nieder, und nach
kurzem Suchen zwiſchen den Schlüſſeln öffnete er ſie vorſichtig.
Ein kleiner Wäſchevorrath lag vor ihm, außerdem eine beſcheidene

Auswahl von Handſchuhen, Schachteln und Käſtchen, lauter
Dinge, wie ſie den eigenthümlichen Geſchmack eines jungen Mäd-
chens verrathen. Die meiſten der unſcheinbaren Gegenſtände
waren Andenken aus der Heimath, namentlich eine alte Mappe,
in welcher neben Schreibmaterialien Briefſchaften ihre Stätte
gefunden hatten.

(Fortſetzung folgt.)

erhöhen muß. Es iſt, um es kurz zu ſagen, eine große, in ihrer
Tragweite noch lange nicht genügend gewürdigte, friedliche,
wirthſchaftliche Eroberung für Deutſchland nicht minder als für
Oeſterreich, die wir mit dem in Wien am 9 d. M. erfolgten
Abſchluſſe ver orientaliſchen Eiſenbahnconvention zu verzeichnen

haben. Möge auch die Verwerthung den Erwartungen ent-
ſprechen, welche von den Contrahenten an dieſelben geknüpft

werden!“
Die Kreuzzeitung bemerkt hierzu: Was OeſterreichUngarn,

um die Löſung dieſer hochwichtigen Verkehrsfrage herbeizuführen,
für ſich gethan, hat es auch für Deutſchland gethan, und beſſer,
als dies hierdurch geſchehen, kann wohl die Jntereſſengemein-
ſchaft der beiden Staaten, die ſicherſte Baſis ihres Bündniſſes,
kaum illuſtrirt werden.

Die „Germania“ äußert ſich heute in einem längeren Ar
tikel über „die Lage der Schutzzollpolitik“ und ſagt in demſelben

Wir ſind trotz der vorjährigen Abſtimmungen über den Kreide-,
Schiefer- und Honigzoll und der jetzigen Abſtimmung über den
Holzzoll der feſten Ueberzeugung, daß die Mehrheit unſeres Volkes
auch heute noch für die 1879 inaugurirte Schutzzollpolitik eintritt
und die Bewährung derſelben auf den verſchiedenſten Wirthſchafts-
gebieten als unbeſtreitbare, weil auf Erfahrungen und Beobachtungen
ruhende Thatſache anſieht. Wir zweifeln gar nicht, daß eine Reichs-
tagswahl, welche bloß zwiſchen den Fahnen Schutzzoll und Freihandel
ausgefochten würde, eine entſchiedene Mehrheit für den Schutzzoll
ergeben müßte.

Die „Germania“ geht im weiteren auf die Stellung der
einzelnen Parteien zu der Schutzzollpolitik ein und führt ſodann
aus, daß die ſchutzzöllneriſchen Parteien, Centrum, Deutſch-
conſervative und deutſche Reichspartei, nur 178 Stimmen ſtellen,
während zur Bildung einer Mehrheit 199 gehören die Entſcheidung
liege bei den Polen und den ElſaßLothringern. Am Schluß ſagt
die „Germ.“:

Soll bei den nächſten Reichstagswahlen eine feſte ſchutzzöllneri-
ſche Mehrheit, für die im Volke die Bedingungen vorhanden ſind,
erſtehen, ſo muß die Regierung mit wenigen klaren und populären
Zielen in die Wahlen eintreten und durch Beſeitigung des Cultur-
kampfes endlich den Boden ſchaffen, daß wirthſchaftliche und ſociale
Fragen die Wahlen wüklich ausſchlaggebend beherrſchen. Jn der
Regel decken ſich in Deutſchland die Begriffe Mancheſtermann und
Culturkämpfer, und die Vertreter der poſitiven Wirthſchaftsreform
ſind zugleich die Vertreter des poſitiven Chriſtenthums und ſeiner
heiligen Jntereſſen.

Während die „Germania“ ſich bemüht, das Verhalten der
Polen bei der diesmaligen Abſtimmunz über die Holzzollvorlage
als erklärlich hinzuſtellen, wird daſſelbe, namentlich in Bezug auf
ſeine Motive, ſeitens der „Nordd. Allg. Ztg.“ einer ſcharfen
Kritik unterzogen, wobei auch die Fortſchrittler und Liberalen
einigermaßen geſtreift werden.

S Der franzöſiſchen Jnduſtrie drohtdurch die aufLohn-
ſteigerung gerichtete Bewegung der Abeitermaſſen ernſte Ge
fahr. Dieſe Gefahr bleibt dieſelbe, ob der Jnduſtrielle den For-
derungen ſeines Perſonals nachgiebt oder nicht. Verhält er ſich
ablehnend, ſo iſt die Folge zunächſt ein Strike, im Zuſammen-
hange damit ein Geſchäftsrückgang und ſchließlich, bei erzwunge
ner Kapitulation, die Permanenz der Kriſe. Schon jetzt arbeiten
viele Jnduſtriezweige unter Produktionsbedingungen, welche ihnen
kaum noch geſtatten, den Kampf gegen die Konkurrenz des Aus
landes, namentlich Deutſchlands, zu führen. Bei geſteigerten
Lohnſätzen geſtalten ſich die Konkurrenzbedingungen natürlich noch
entſprechend ungünſtiger. Einem uns vorliegenden Schreiben
eines der erſten metallurgiſchen Induſtriellen des Departements
S gert Mayve entnehmen wir folgende charakteriſtiſche

tellen:
„Die hieſige Geſchäftslage iſt weit entfernt, glänzend zu ſein;

ſeit Menſchengedenken hat hier kein ſolcher Mangel an Aufträgen
geherrſcht. Noch ein Weilchen ſo fort, und die Kriſe wird auf
ihrem Gipfelpunkt angelangt ſein. Was die Arbeiterfrage betrifft,
ſo wird ſie, in Folge der maßloſen Forderungen aller Arbeiter,
täglich drohender. Die Lohnſätze ſind ſeit einiger Zeit auf mehr
als das Doppelte geſtiegen und höher als in irgend welchem andern
Lande; die Arbeiter, welche ſich auf zehn bis fünfzehn Fres. täglich
ſtehen, ſind nicht ſelten, und der mittlere Tageslohn beträgt ſieben bis

acht Francs. Aber was geſchieht? Der mehr als zehn Francs
täglich verdienende Arbeiter iſt nur an drei Wochentagen thätig
und kommt nur dann zur Arbeit, wenn er den letzten Sou durch-
gebracht hat. Die ſo hochernſte Lohnfrage kann nicht
auf dem Wege der Forderungen und Preſſionen allein zum Aus
trag gebracht werden. Der Fabrikant würde gern die höchſten
Lohnſätze zahlen wenn aber ſein fremdländiſcher Konkurrent kommt
und Artikel, die er ſelbſt beiſpielsweiſe zu 25 Fres. herſtellt, ſchon
zu 20 Fres. offerirt, dann muß er nothgedrungen mit dem Erhöhen
der Arbeitslöhne aufhören.“

Nach einem zwiſchen Frankreich und dem Fürſtenthum
Monaco abgeſchloſſenen Uebereinkommen müſſen alle Die-
jenigen, welche in Monaco zu Freiheitsſtrafen verurtheilt werden,
Lantesangehörige und Ausländer, in's Gefängniß nach Nizza
wandern. Unlängſt ſang ein halbbetrunkenes Jndividunm in den
Straßen von Monaco die „Marſeillaiſe“, wurde deshalb zu einem
Monat Haft verurtheilt und ſaß dieſe in dem Gefängniß der
Franzöſiſchen Republik zu Nizza ab. Darüber macht ſich Aurélien
Scholl im „Evénement“ luſtig und ſchlägt vor, die Gegenſeitig-
keit zwiſchen Frankreich und Monaco einzuführen, ſo nämlich, daß
alle Diejenigen, welche in Frankreich den royaliſtiſchen Ruf: „Es
lebe Heinrich V.!“ ausſtoßen, in die reſtaurirten Kerker von
Monte-Carlo gebracht werden.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Nachricht, wonach das Gut
achten der von der egyptiſchen Regierung befragten Rechtsver-
ſtändigen das Fortbeſtehen des Monopols der Suezkanal. Com-
pagnie von der Möglichkeit, den Verkehr zu überwältigen, abhängig
gemacht habe, theilen wir heut folgende Bemerkungen der „B. P.
N.“ mit: Die Entſcheidung darüber, ob der Suezkanal einen
Parallelkanal erhalten wird oder nicht, dürfte ſchwerlich von
der unluſtigen Haltung der egyptiſchen Regierung reſp. den hinter
ihr ſtehenden franzöſiſchen Einflüſterungen abhängig gemacht
werden. Es ſcheint in der That, daß der Kanal in ſeinen jetzigen
Dimenſionen den Anforderungen des ihn benutzenden Paſſagever-
kehrs nicht gewachſen iſt. Ein beweiskräftiges Beiſpiel dafür iſt
in einer ſoeben erlaſſenen Bekanntmachung derPeninſular
and Oriental Steam Navigation Company enthalten,
welche beſagt, daß in Folge der wachſenden Schwierigkeit, womit

die Schiffepaſſage durch den Suezkanal innerhalb einer leidlichen
Friſt zu bewerkſtelligen iſt, die Geſellſchaft ſich veranlaßt gefunden

hat, ihre Poſtdampfer von London um einen Tag
früher als bisher zu expediren, um deren gleichzeitiges
Eintreffen mit den Brindiſi- Poſten in Suez zu ſichern. Dazu
meldet „W. T. B.“ vom geſtrigen Tage aus Paris: Der
„Gaulois“ will wiſſen, daß in der am 4. Juni ſtattfindenden
Generalverſammlung der Aktionäre der Suezkanalgeſellſchaft von
Seiten der Aktionäre ſelbſt der Antrag geſtellt werden würde,
einen zweiten Kanal zu bauen und daß eine franzöſiſche Geſell
ſchaft die Initiative dazu ergreifen würde. Die hierfür erforder-
lichen Ausgaben würden den Betrag von 125 Millionen Fres.
nicht überſteigen. Der eine Kanal würde dann für die nach dem

indiſchen Ocean gehenden, der andere für die von dort kommenden
Schiffe dienen.

Die „IJtalie“ betrachtet es als eine auszemachte Sache, daß
Marokko mit der mindeſtens ſtillſchweigenden Zuſtimmung des
Sultans von Fez ganz von den Engländern abſorbirt wird. Di
Befeſtigungsarbeiten am Affenberg werden rüſtig fortgeſetzt und
es wird ſich vielleicht bald dort ein Seitenſtück zu Gibraltar er.
heben, das durch ſein Kreuzfeuer die Paſſage durch die Meerenge
zur Unmöglichkeit machen wird. Weiterhin bei Caſtillejo, dem
durch den Sieg des Marſchalls Prim über die Mauren (1860
berühmten Ort, beſindet ſich eines der reichſten Antimonbergwerke

Eine engliſche Geſellſchaft hat davon Beſitz genommen. I
Tanger führen engliſche Jngenieure Befeſtigungswerke auf, die
bereits mit gewaltigen Armſtrong-Geſchützen armirt ſind, welche
von engliſchen Artilleriſten bedient werden. Ein engliſcher Off
zier iſt zum Generaliſſimus der Armeen des Sultans ernannt
worden, und alle Subaltern- Offiziere tragen die ihnen von
Gibraltar zugeſendeten Uniformen. Die ſpaniſchen Behörden
ſehen bei allem Dem ohnmächtig zu, aber nicht, ohne ein wenig
ihre üble Laune zu zeigen.

Jn Mekka haben ernſtliche Unruhen ſtattgefunden. Die
Soldaten der türkiſchen Garniſon hatten energiſch die Bezahlung
ihrer Löhne verlangt, da aber die Kaſſe leer war, verſuchte man
es, ſie durch das Verſprechen, ihnen einen Theil ihrer Gebühr zu
verabfolgen, zu beſchwichtigen. Zu dieſem Zwecke hatte der
Gouverneur den Bewohnern eine Contribution auferlegt. Dieſe
lehnten ſich aber dagegen auf, und es kam deshalb zu einem
Conflict zwiſchen ihnen und den Soldaten, bei dem auf jeder
Seite dreißig bis vierzig todt blieben. Der Gouverneur hat ſich
geflüchtet; aber dem Cherif gelang es, die Ruhe wieder herzu-
ſtellen. Den Unruhen von Mekka ging ſchon vor ſechs Wochen
ein Scandal in Suleimanie in der Nähe der perſiſchen Grenze
nördlich von Bagdad, vorauf. Dort drangen am Freitag während

des Gebets für den Sultan, als die männlichen Bürger in der
Moſchee waren, die Soldaten in die Häuſer und plünderten be
ſonders die Läden. Man hat nun die Abſicht, die in Mekkg
ſtehenden Truppen nach einem andern Platz zu verlegen und in
Mekka eine neue Garniſon einziehen zu laſſen. Auch zwiſchen
Bagdad und Baſſorah iſt eine Revolte ausgebrochen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 15. Mai.

Das vom Kaiſer an den Kammerherrn und Geheimen
Legationsrath v. Reumont am 3. Mai gerichtete Telegramm
hat, wie die „Augsb. Allgem. Ztg.“ meldet, folgenden Wortlaut:
„Habe Jch zu Jhrem heutigen Ehrentage Jhnen bereits auf
ofſtziellem-Wege Mein Gedenken ausdrücken laſſen, ſo nehme Ich
gerne noch Veranlaſſung, Jhnen auch perſönlich Meine Gratu-
lation mit dem Wunſche auszuſprechen, daß ſich dem fünfzigjäh-
rigen Doktor- Jubiläum ein weiteres Decennium bei kräftiger
Geſundheit und völliger Geiſtesfriſche anreihen möze. Dieſem
Meinem Glückwunſch füge Jch zugleich Meinen verbindlichſten
Dank für die letzten ſo theilnehmenden Briefe hinzu. Wilhelm.
Bereits vor Eingang dieſes Telegramms hatte der Regierungs-
präſident Hoffmann dem Jubilar im Auſtrag des kaiſerlichen
Auswärtigen Amtes den Stern der Komthure des königlichen
Hausordens von Hohenzollern überreicht. Die Kaiſerin hatte
an Herrn v. Reumont ein Handſchreiben gerichtet, in welchem ſie
ſeiner perſönlichen Hingebung für das heimgegangene Könige
paar und ſeiner Leiſtungen auf geiſtigem Gebiete mit warmer
Anerkennung gedachte und ihn ihrer aufrichtigen Theilnahme ver

ſicherte. Das Andenken beſtand in den Bildniſſen beider Ma-
jeſtäten, in Medaillons auf der Bruſt des Reichsadlers. Das
Porträt des Kronprinzen trägt die Unterſchrift: „Doctori
salutem! 3. Mai 1883. Friedrich Wilhelm, KP.“ Vom Prin
zen Wilhelm ging aus Gemünd in Oeſterreich ein Glückwunſch-
telegramm ein.

Die Frau Großherzogin von Baden hat geſtern
mit dem 8 Uhr Abend-Courierzuge der Anhalter Bahn Berlin
wieder verlaſſen. Der Kaiſer der Kronprinz Prinz Wilhelm
und die erbprinzlich Meiningen'ſchen Herrſchaften gaben der ſchei
denden Fürſtin das Geleite an die Bahn. Bis unmittelbar vor
Abgang des Zuges hielten ſich die hohen Herrſchaften in den
Fürſtenzimmern auf, dann traten ſie ſämmtlich auf den Perron,
wo der Kaiſer ſeine Tochter noch einmal zärtlich in die Arme
ſchloß und ſelbſt als der Zug ſich ſchon in Bewegung ſetzte ihr
noch die Hand zu herzlichem Drucke durch das Coupefenſter
reichte.

Die Berl. Polit. Nachr. melden Dem Vernehmen nach
beabſichtigt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Mah-
bach, am Mittwoch Berlin zu verlaſſen, um ſeinen Urlaub an
zutreten. Der Miniſter begiebt ſich nach Oberitalien und will
ſich in den erſten Wochen zunächſt gemäß dem Rathe der
Aerzte aller Arbeiten enthalten, was er früher bei ſeinem
Sommernrlaub nicht gethan hat. Zur zweiten Leſung der Kanal

vorlage ſoll Herr Maybach hierherzukommen beabſichtigen.
Finanzminiſter Scholz, welcher am Sonnabend ſich

nach Schweidnitz begeben hatte, kehrt heute Abend von dort hier

her zurück.
Der Oberſtjägermeiſter des Kaiſers Fürſt Pleß, iſt von

ſeiner ſchleſiſchen Herrſchaft nach Konſtantinopel gereiſt, um dort

in den Tagen vom 13. bis 16. d. M. mit ſeinem Sohne zu
ſammenzutreffen der in Gemeinſchaft mit S. H. dem Herzoge
Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin eine mehrmonatliche
Orientreiſe unternommen hatte. Die beiden jungen Fürſtenſöhne
ſind während ihrer Abwesenheit von einem tiefſchmerzlichen
Schickſalsſchlage getroffen worden, indem Herzog Johann Albrecht
ſeinen erlauchten Vater, Prinz Pleß ſeine Mutter durch den Tod

verlor.
Wie der geſtrige Reichsanzeiger meldet, iſt der Vater

unſeres Finanzminiſters, Geh. Sanitätsrath Dr. Scholz in
Schweidnitz, ſowie die Wittwe ſeines verſtorbenen Sohnes des
Hauptmanns Scholz, Martha geb. Henning in den erblichen Adel

ſtand erhoben worden.
8 Der bekannte Afrikareiſende Lieutenant Wißmann vom

GroßherzoglichMecklenburgiſchen Füſilier Regiment Nr. 90 iſt.
wie wir erfahren, auf ein Jahr in ten Generalſtab kommandirt
und dem Neben- Etat des Großen Generalſtabs überwieſen wor
den. Die Foerſchungen, wie auch die Kenntniſſe und Wahrnehm.
ungen des Lieutenants Wißmann erſchienen ſo bemerkenswerther
Natur, daß man dieſelben auch von militäriſchwiſſenſchaftlicher
Seite nach verſchiedenen Richtungen hin nutzbar machen wollte.
Die Vorträge, welche Lieutenant W. ſowohl in Wien, wie in der
berliner geographiſchen Geſellſchaft hielt, mögen zu der ehrenden
Kommandirung in den Generalſtab wohl von hervorragendem
Einfluß geweſen ſein.

herz—

öffen

der
trete
der

ſtatt.
reich

trete
allge

Bay
tralf
find

„Ge

Fab



mmenden

ache, daß

mung des

ird. Die
ſetzt und
raltar er
Meerenge

lejo, dem
en (1860)

ergwerke

ten. Zu
auf, die

d, welche
cher Offi

ernannt

nen von
Behörden
ein weniz

en. Die
Bezahlung

ichte man
Sebühr zu

hatte der

t. Dieſe
zu einem

auf jeder

r hat ſich
er herzu-

Wochen

t Grenze,

während
er in der
derten be

in Mekka

n und in
zwiſchen

Geheimen

elegramm
Wortlaut:

ereits auf
nehme Jch

ne Gratu-
ünfzigjäh-

kräftiger
e. Dieſem
indlichſten
Wilhelm.“
egierungs-
aiſerlichen
königlichen

rin hatte
velchem ſie

e Königs
t warmer
nahme ver

eider Ma-
lers. Das
„Doectori

Som Prin
ückwunſch

at geſtern

ihn Berlin
z Wilhelm
der ſchei-

ttelbar vor

en in den
en Perron,
die Arme

ſetzte ihr

upéfenſter

hmen nach

rr May-
lrlaub an-

und will
Rathe der
bei ſeinem
der Kanal

igen.
abend ſich

dort hier

eß, iſt von
ſt, um dort

Sohne zu
m Herzoge
monatliche

ürſtenſöhne
merzlichen
nn Albrecht

ch den Tod

der Vater
Scholz in
ohnes, des
lichen Adel

nann vom
Nr. 90 iſt,
ommandirt
vieſen wor-
Pahrnehm
enswerther
iſchaftlicher
chen wollte.

wie in der
er ehrenden
rragendem

reingetheilt.

s Der Generallieutenant und Kommandant von Raſtatt
von Barby II. iſt, wie von dort gemeldet wird, auf ſein Ab-

jedsgeſuch mit Penſion zur Dispoſition geſtellt worden.ſchier Generalfeldmarſchall Graf Moltke wird, wie wir

erfahren, des ſchnell vorgeſchrittenen Sommers wegen, kaum
mehr lange in St. Remo, wo er zur Zeit weilt, verbleiben, ſon
dern ſich auf ſeine Beſitzung Creiſau bei Schweidnitz begeben.

Man ſchreibt uns aus Wilhelmshaven, 14. Mai. Bei
rer feierlichen Jndienſtſtellung S. M. Schiff „Marie“, Komman
rant Korvettencapitain Krokiſius, welche auf den Namen der ver
wittweten Frau Großherzogin Marie von Mecklenburg Schwerin
getauft iſt, wurde die Korvette zum erſten Mal mit der von der
hohen Patronin geſpendeten GalaFlagge, nebſt Höſch und Wimpel
geſchmückt. Erſtere iſt von kräftigem weißem Seidenſtoff, welchem
die Widmungen in maſſivem Goldplattſtich eingeſtickt ſind. Ein
weiteres Geſchenk der Frau Großherzogin für die Offiziersmeſſe
ter Korvette iſt deren Portrait in Goldrahmen, eine vom Maler
Hurmeſter ausgeführte Kopie des Guſtav Richter ſchen Originals,
welches J. K. Hoheit im Bruſtbilde darſtellt.

Das Jahr 1883 bringt uns im Ganzen nicht weniger als
18 Ausſtellungen jeder Art und zwar finden ſolche in den meiſten
Hauptſtädten ſtatt. Am zahlxeichſten ſind die Induſtrieaus-
ſtellungen; es werden ſolche in Blois (vom 22. Mai bis 1. Aug.
in Casn und Troyes (vom 15. Mai bis 15. September), in
Vannes (vom 12. Mai bis 11. Juni in Verbindunz mit einer
Kunſtausſtellung), in Foix (vom 5. bis 22. Mai) und in Roche-
fort (vom 26. Mai bis 26. Juli) abgehalten. Die Hygieniſche
Ausſtellung in Berlin und jene von Bronzen in Wien ſind
bereits eröffnet, im Laufe d. M. folgt noch die landwirthſchaftliche
Ausſtellung in Liſſabon. Die große internationale Fiſcherei-
Ausſtellung in London wurde bereits am 1. April eröffnet und
wird bis 1. Juni dauern. Jn Calcutta und Nizza werden
tieſen Winter internationale Ausſtellungen ſtattfinden. Zum
1. Auguſt iſt die Eröffnung der internationalen Elektricitätsaus-
ſtellung in Wien, nachdem eine ährliche bereits jetzt in Könizs-
berg in Preußen eröffnet worden der Monat September brinzt
die hiſtoriſche, auf die zweite Türkenbelagerung Bezug nehmende
der Stadt Wien und die internationale Eßwaaren Ausſtellung
in Mailand. Die großartige Amſterdamer Ausſtellung
prangt bereits in vollem Glanze. München eröffnet noch eine
ſolche für ſchöne Künſte, Madrid endlich für Mineralien.

Hannover, 15. Mai. Der ehemalige hannoveriſche
Staatsminiſter Graf Borries iſt geſtern in Celle in Folge eines
Schlaganfalls, 84 Jahre alt, geſtorben.

Karlsruhe, 15. Mai. Jhre K. Hoheit die Frau Groß-
herzogin iſt heute Mittag von Berlin hierher zurückzekehrt.

Karlsruhe, 15. Mai. Die „Karlsruher Ziitung“ ver-
öffentlicht heute eine größere Anzahl Perſonalveränderungen in
der Direktion und Verwaltung der Staatsbahnen. Als Ver-
treter des Großherzogs bei der Kaiſerkrönung wird ſich der Bru
der des Großherzogs, Prinz Karl, nach Moskau begeben.

Nürnberg, 15. Mai. Jn der geſtern und heute hier
ſtattgehabten Verſammlung der Delegirten der deutſchen öſter
reichiſchen und ſchweizeriſchen Wagnervereine, welcher zwei Ver-
treter des Bayreuther Verwaltungsraths beiwohnten, wurde der
allgemeine Richard WagnerVerein zur dauernden Erhaltung der
Bayreuther Bühnenfeſtſpiele konſtituirt. Zur proviſoriſchen Cen-
tralſtelle wurde München gewählt die erſte Generalverſammlung

findet am 9. Juli in Bayreuth ſtatt.
Eſchwege, 9. Mai. Das Eſchw. Kreisblatt ſchreibt:

„Ganz außerordentliches Aufſehen erregt das Verſchwinden des
Fabrikanten C. Dörries, welcher ſich am Mittwoch, den 2. er.,
Abends, von hier entfernte. Das Fabrikgrundſtück des Flüchtigen
brannte vor einigen Wochen bis auf die untere Etage ab, und
Dörries hatte ſeine Gebäude und Waaren ſehr hoch bei der
Vaterländiſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft zu Elberfeld ver
ſichert. Als verbrannt gab C. Dörries neben Anderem auch eine
Partie Waaren an, welche, wie ihm der nach hier geſandte Jn
ſpektor der Feuerverſicherungs Geſellſchaft nachweiſen konnte, gar
nicht in der Fabrik, ſondern anderwärts gelagert hatten, aus
welchem Grunde die Geſellſchaft die Auszahlung der Verſicher-
ungsſumme ſiſtirte. C. Dörries erfreute ſich bisher der allge
meinſten Achtung und Beliebtheit. Dieſe günſtige Meinung
ſchlug indeſſen ſehr ſchnell um, als kurze Zeit nach ſeinem Ver-
ſchwinden Wechſel zum Vorſchein kamen, deren Unterſchriften
allem Anſcheine nach gefälſcht ſind, und die Anweſenheit des
Herrn Staatsanwalts Chuchul darauf hindeutete, daß die ganze
Angelegenheit nicht ſo ganz zweifelsohne zuſammenhängt. Nach
unſeren Jnformationen ſoll die Unterbilanz des Dörries circa
100000 betragen, an welchem Schaden beſonders ein Kaſſeler
Bankhaus und eine Mülhauſer Firma partizipiren.

Kiel, 11. Mai. Nachdem die militäriſche Ausbildung der
am 18. v. Mts. an Bord der Segelfregatte „Niobe“ einge
ſchifften Cadetten beendet iſt, findet morgen deren Vorſtellung vor
dem ſtellvertretenden MarineStationschef Capitän z. S. Frhrn.
v. Reibnitz, und darauf ſeitens des letzteren die Schlußbeſichtig-
ung S. M. S. „Niobe“ ſtatt. Jn nächſter Woche beginnt die
praktiſche Unterweiſung der Cadetten in Seemannſchaft, Artillerie,
Navigation und Dienſtkenntniß; das Schiff geht zu dieſem Zwecke

unter Segel, kreuzt vorerſt am 16. bis 22. d. Mts. in und vor
dem Hafen und verläßt am 22. Mai Kiel, um die weiteren Kreuz
fahrten in der Oſt und Nordſee zu unternehmen. Nach der ge
gebenen Segelordre wird Arendal (Norwegen), Edinburgh, Dart-
mouth Chriſtianſand (Norwegen) demnächſt Swinemünde,
Zoppot und Neufahrwaſſer angelaufen. Jn Swinemünde, wo
die Ankunft am 21. Juli erfolgt, finden die Schießübungen mit
dem Gewehr, während des Aufenthaltes in Neufahrwaſſer die
Schießübungen mit den Geſchützen ſtatt; am 3. September geht
„Niobe“ nach Kiel zurück in See und trifft Mitte September
hier wieder ein. Die Cadetten werden an Bord in vier Wachen

Einer derſelben, und zwar abwechſelnd, verſieht den
Dienſt als Cadett der Wache, indem er vom Offizier der Wache
hierin unterwieſen wird. Die übrigen werden für die ver-
ſchiedenen Dienſtverrichtungen, Ruder, Log c. abgetheilt. Den

Kreuztopp bedienen ſie zunächſt mit Hülfe von Unteroffizieren und
Matrofen, welche jedoch nach und nach entfernt werden, und bei
Klarſchiff eine Anzahl der Geſchütze in der Batterie, ſobald deren
Handhabung erlernt iſt. Der tägliche Dienſt iſt wie folgt geregelt:
6 Uhr Mergens Aufſtehen, 6 Uhr 40 Min. Muſterung durch
den CadettenOffizier, Entern über die Toppen, hiernach Früh
ſtück; 8 Uhr Flaggenparade; 9/, bis 112/, Uhr und 2 bis 4 Uhr
Nachmittags Exercitien, nach der Abendmuſterung Rudern und
Segeln in den Booten, bez. Jnſtruction.

Stuttgart, 15. Mai. Das Befinden des Königs hat
unter der kalten Witterung gelitten, es hat ſich Froſtgefühl,
Appetitloſigkeit und große Nervoſität eingeſtellt. Anlaß zu Be
fürchtungen geben dieſe Erſcheinungen nicht, doch laſſen ſie die
Vornahme einer Luftveränderung angezeigt erſcheinen. Der König
wird ſich daher in den nächſten Tagen nach Bebenhauſen begeben,
um die ſtärkende Waldluft zu genießen.

Bremen, 8. Mai. Nachdem der preußiſche Miniſter für
öffentliche Arbeiten den Mitgliedern der fünfundzwanzigſten All
gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung die Fahrvergünſtigung
gewährt hat, daß die Eiſenbahnbillets, welche vom 12. 15. Mai
gelöſt ſind, Gültigkeit bis zum 19. Mai behalten, werden viele
preußiſche Lehrer nach Bremen reiſen, welche bis dahin ſolche
Abſicht nicht hatten. Jn den letzten Tagen war die Beſtellung
von Karten ſehr erheblich, ſo daß Wohnungs und Empfangs
Comité alle Hände voll zu thun hatten, um die Arbeiten zu be
wältigen. Hand in Hand mit dem wachſenden Andrang von
Gäſten ſteht auch die Bereitwilligkeit unſerer Bürger, Gaſt
freundſchaft zu gewähren. Das Verzeichniß der angemeldeten
Vorträge läßt erwarten, daß die Verſammlung eine ſehr inter-
eſſante werden wird.

Köln, 15. Mai. Heute früh 2 Uhr brach in der Artille-
riekaſerne Feuer aus, durch welches der Dachſtuhl und das obere
Stockwerk, ſowie ein Theil der Moutirungskammern zerſtört
wurden. Die Höhe des Schadens iſt noch nicht feſtgeſtellt, eben-

die Urſache des Brandes. Menſchenleben ſind nicht zu
eklagen.

Köln, 15. Mai. Durch den bereits gemeldeten Brand
der Artilleriekaſerne wurden die Montirungskammern zweier
Kompagnien und diejenige einer Kompagnie theilweiſe zerſtört.
Von den Bataillons- und Regimentskammern der Fußartillerie
wurden ſieben durch das Feuer vernichtet. Der Schaden wird
auf ca. 200000 Mk. geſchätzt.

Köln, 14. Mai. Die engliſche Poſt vom 14. d. M., früh,
planmäßig in Verviers um 8 Uhr 13 Minuten Abends, iſt
ausgeblieben. Grund: Eiſenbahnunfall zwiſchen Louvain und
Tirlemont.

Jn Hildesheim iſt infolge des vor einigen Tagen er
folgten Ablebens des Domcapitulars Wehmuth nunmehr das
ganze Domcapitel ausgeſtorben. Die „Germania“ knüpft an
dieſe Nachricht ſehr heftige Deklamationen gegen den „Cultur-
kampf“ und ſeine auf „Zerrüttunz der Hierarchie der katholiſchen
Kirche“ auf „allmähliche Ausrottung des katholiſchen Prieſter-
ſtandes in den preußiſchen Landen hinzielenden Wirkungen“,
welche in ihrer Maßloſigkeit als ein Zeichen der wieder höher
gehenden Wogen des Culturkampfes zu betrachten ſind.

Wien, 15. Mai. Der Fürſt von Montenegro iſt geſtern
Abend 10 Uhr auf der Durchreiſe nach Moskau hier eingetroffen
und in der Hofburg abgeſtiegen.

Wien, 15. Mai. Der Kaiſer iſt aus München einge-
troffen, empfing den Beſuch des Fürſten von Montenegro und
machte dann einen Gegenbeſuch. Heute Nachmittag beſucht der
Kaiſer das kronprinzliche Paar in Laxenburg.

Brünn, 12. Mai. Vorgeſtern entlud ſich über Daubrawnitz
ind Umgebung ein arges Hagelwetter, dem ein heftiger Wolken-
bruch folgte. Das Unwetter richtete an den Saaten große Ver-
wüſtungen an. Viele Grundſtücke ſind derart verwüſtet, daß ihre
Wiederurbarmachung Jahre beanſpruchen wird. Leider war Nie-
mand gegen den Hagelſchlag verſichert.

Paris, 15. Mai. Graf Peter Schuwaloff iſt hier an
Lungenentzündung erkrankt.

Rom, 11. Mai. Das fünfundzwanzigjährige Regierungs-
Jubiläum des deutſchen Kaiſers wurde dem hieſigen Hofe zwar
offiziell angezeigt, doch war mit dieſer Anzeige eine Einladung
nicht verbunden. Nichtsdeſtoweniger ſind Pourparlers wegen
eines Beſuches des Königs Humbert in Berlin im Zuge. Die
Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich zu dem Jubiläum des Kaiſers
Wilhelm ſoll bereits beſchloſſen ſein.

Wie die „Germania“ mittheilt, wird der Vertreter des Papſtes
bei der Meskauer Kaiſerkrönung Erzbiſchof Vannuttelli, am Mitt-
woch nach Rußland abreiſen, beabſichtigt jedoch in Wien, wo ſein
Bruder päpſtlicher Nuntius iſt, mehrere Tage zu verweilen.

Rom, 15. Mai. Der „Moniteur de Rome“ erklärt die
Nachricht, daß die Herzöge von Aumale und von Chartres drin-
gend zu dem ſchwer erkrankten Grafen von Chambord berufen
worden ſeien, für unbegründet. Der Herzog von Aumale werde
erſt gegen den 20. d. M. abreiſen und direkt nach Chantilly zu
rückkehren.

Venedig. Vor ihrer Abreiſe von Venedig hat die deutſche
Kronprinzeſſin am letzten Mittwoch noch den dortigen Kinder
garten „Asilo di Vittorine da Feltra“ mit ihrem Beſuche
beehrt. Die hohe Frau kam ganz unangemeldet, und ſo konnte
ſie nur vom Director der Anſtalt, Herrn Pick, und den beiden
Lehrerinnen Taſſis und Pasquatini empfangen werden. Die
Kinder nahmen eben ihre Zehner-Jauſe zu ſich und ſo ließ man
ſie ruhig auf ihrem Platze. Die Kronprinzeſſin betheiligte ſich
ſogleich ſelbſt an der Abfütterung der Kleinen, indem ſie einige
von ihnen auf den Schoß nahm und ihnen zu eſſen gab. Nach
aufgehobener Tafel nahm ſie mit den Kleinen eine Prüfung vor,
worauf ſie an dieſelben eine italieniſche Anſprache richtete und ſie
unter Anderem ermahnte, kein Thier zu quälen, da dies ein
ſchlechtes Herz verrathe. Nach einſtündigem Aufenthalt verließ
die hohe Frau wieder die Anſtalt.

Konſtantinopel, 14. Mai. Das das Abkommen über
die Tabaksregie genehmigende Jrade des Sultans iſt nunmehr
mit allen darauf bezüglichen Schriftſtücken der hohen Pforte zu-
geſtellt worden. Lord Dufferin hatte heute eine Beſprechung
mit dem armeniſchen Patriarchen und mit dem Biſchof von
Erzerum.

London, 15. Mai. Auf der kaledoniſchen Eiſenbahn bei
Lockerby (Schottland) ſtieß in der vergangenen Nacht der von
Glasgow kommende Courierzug mit dem Güterzug von Carlisle
zuſammen. Sieben Perſonen, darunter der Lokomotivenführer
und der Heizer des Güterzuges, büßten bei dem Unfalle das
Leben ein, eine Anzahl anderer Perſonen erlitt Verletzungen, der
Perſonenzug wurde gänzlich zertrümmert.

crokales.
Halle, den 16. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Seitens des hieſigen königl. Amtszerichts, Abth. VII.,

wurde geſtern Vormittag 8 Uhr über das Vermögen der Handels
frau Bauchwitz, Emilie geborene Leon hier, in Firma: E.
Bauchwitz, Leipzigerſtraße 6 der Concurs eröffnet. Als Ver-
walter der Maſſe iſt Herr Gerichtsvollzieher Biſchoff hier
ernannk worden. Die Concursforderungen können bis zum
27. Juni e. angemeldet werden. Die erſte GläubigerVer-
ſammlung findet am 14. Juni c. Vormittags 11 Uhr vor
hieſigem königl. Amtsgericht, Abtheilung VII., der Prüfungs-
termin am 6. Juli Vormittags 11 Uhr an ſelbiger Stelle ſtatt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Mai. Landweizen 187 195

glatter engl. Weizen 175--186 Rauhweizen 176 -184
Roggen 140--154 Chevaliergerſte 140--166 Land
gerſte 138--148 .4&, Hafer 134--150 pr. 1000 kg.

nach Schloß Reinhardshauſen berufen.

Berlin, den 15. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill
Termine feſt, gekünd. 10,000 Ctnr. Loco 140--210 .4 nach Qua
lität bez. gelbe Lieferungsqualität 195 bez., märk. mittel 180

ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 196.5 bez. Mai Juni u.
Juni Juli 187,5--188--187,5 bez. Juli Aug. .4 bez. Aug.
Sept. 4 bez., Sept. Oct. 196,5--196 .4 bez., Oct. Nov.
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſehr ſtill, Termine
gekünd. 2000 CEtnr. Loco 130--152 .4 nach Qualität bez., Liefe
rungsqualität 150,5 bez., inländ. feiner 149--151 bez., mitt
ler 147 .4& ab Bahn bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u Juni
Juli 150,75--151.4 bez. Juli Aug. 151--151,5.& bez. Aug. Sept.

A bez. Sept. Oct. 151,75--152,25 .4& bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. unverändert große und kleine, 125--200 nach Qualität
bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekünd.
7000 Ctur. Loco 128--157 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqua-
lität 132,5. C bez. pommerſch. guter 135--140 bez. preuß. guter
135--146 bez. ruſſ. 130--135 bez. do. hochfeiner 150bez. pr, dieſen Monat, Mai Juni u. Vluni/ Jult 132,75--133

bez. Juli Aug. 1345--134,75 bez. Sept. Oct. 136,5 bez.
Mais pr. 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekünd.
Ctur. Loco nach Qualität bez. pr. dieſen Monat
bez. Mai Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
wäare 170--220 .4 bez. Futterwaare 153--165 nach Qualität
bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur., Kündi-
gungspreis bez. Winterraps .4 bez. Winterrübſen .4
bez. Sommmerrübſen .4 bez. Leinſaat .4 bez. Rüböl
pr. 100 Kilogr. Termine flauer, gekünd. mit Faß 3000Ctnr. Loco
mit Faß 4 bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat 70,5

70-70,5 bez. Mai Juni 69,9 --69,7-69,8 bez. Juni Juli
bez. Juli Aug. bez. Aug. Sept. bez. Sept.

Oct. 60 5 .4 bez. Oct. Nov. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco mit Faß bez. Lieferung bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter Termine wenig verändert, ge
künd. 2609,000 Liter. Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat
und Mai Juni 55,1--54,8 bez. Juni Juli 55,2-55,1 bez.
Juli Aug. 56,1-55,9 C bez. Aug. Septbr. 56 6--56,4 bez.
Sept. Oct. 55-54,8 bez. Oct. Nov. bez., Nov. Dec.

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco
ohne Faß 55 255 bez.

Weizenmehl Nr. 09 27,50--25,25, Nr. 0 25,00--23,50, Nr. 0
und 1 2225--21,25 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine feſt, gekünd. Ctur. pr. dieſen
Monat 21,5 bez., Mai Juni 21,15 bez. Juni Juli 21,10
bez., Juli Aug. 21,30 bez., Sept. Oct. 21,40 --21,45 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 15, Mai. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 160 152 .4& bz., fremder 195--220 z.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz.
Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 160--175 bz. u. Bf.,
geringe 120--135 .4 bz. Hafer per Lo. netto loco 130
140 .4& bz. Mais per 1000 Ko. netto loco fehlt. Rapskuchen
pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
70,50 bz. pr. Mai Juni 70,50 Bf. Unverändert. Spiri-
tus pr. 160,000 Liter Procent ohne Faß loco 55,80 Gd. Un-
verändert.

Breslan, d. 15. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai 53,10 bez. Aug. Sept. 54 50 bez. Sept. /Octbr. 53,50 bez.
Weizen pr. Mai 188,00 bez. Roggen pr. Mai 147,00 bez.
Mai Juni 147,00 bez. Sept. /Octbr. 149,00 bez. Rüböl loco
pr. Mai 73,50 bez., Mai Juni 72,50 bez. Sept. Oct. 61,75 bez.

Wetter Schön.
Stettin, d. 15.Mai. Weizen unverändert, loco 175,09--196,00

bez. pr. Mai Juni 195 59 bez., Juni Juli 195,50 bez., Sept. Oct.
bez. Roggen feſt, loco 13800 148,00, pr. Mai-

Juni 149,09 bez. Juni Juli 149,00 bez. Sept. Oct. 150,50 bez.
Rübſen pr. Septbr. Dctbr. 284,00 bez. Rüböl matt,
100 Kilogr. pr Mai Juni 68,00 bez., Sept. /Octbr. 61,00 bez.
Spiritus feſt, loco 55 40 bez. pr. Mai 55,30 bez. Juni Juli
55,50 bez. Aug. Sept. 56 60 bez.

Hamburg, d. 15. Mai. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine ruhig, pr. Mai 190,00 Br. 189,00 G., pr. Jult Aug. 192 00
Br., 191,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig,
pr. Mai 146,00 Br. 145,00 G. pr. Juli Aug. 149,00 Br. 148,00
G. Hafer u, Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 71.00,
pr. Oct. 62,00. Spiritus höher, pr. Mai 43 Br. Juni Juli
St Br. Juli Aug. 44 Br., Aug. Septbr. 44 Br. Wetter:

ön.
Petroleum. Berlin d. 15. Mai. Petroleum 100 kg loco

bz. pr. dieſen Monat 23,6 bz. Hamburg. Petroleum
feſter. Standard white loco 7,45 Bf., 7,35 Gd. pr. Mai 7,45 Gd.
pr. Auguſt December 7,90 Gd. Bremen (Schlußberiche) feſt.
Standard white loco 7,35 Bf. pr. Juni 7,45 Bf., pr. Juli 7,60
Bf., pr Auguſt 7,75 Bf. pr, Auguſt December 7.95 Bf. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18*, bz.
u. Bf., pr. Juni 18*, Bf., pr. September 19 Bf. pr. Sep-
tember December 20 Bf. Feſt. NewYork d. 14. Mai: Pe-
troleum Standard white in NewYork 7 Gd. do. in Phila
delphia 7 Gd. rohes Petroleum in NewYork 67 do. Pipe
line Certiſicates D. 97 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleufe
bei Trotha) am 15. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,70, am
16. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,66 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 15. Mai 1,10 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Mai. Am
Pegel 2,00 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Mai 47 CEenti-
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 15 Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er-

öffnete in ziemlich feſter Haltung und mit theilweiſe etwas beſſe
ren Courſen auf ſpekulativem Gebiet, dabei gewann das Geſchäft
enfangs lebhafteren Charakter. Sehr bald ſchwächte ſich die Hal
tung im Anſchluß an ſchwächere auswärtige Meldungen etwas ab
und der geſchäftliche Verkehr eclahmte; der weitere Verlauf der
Börſe blieb dann ſchwach. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt
für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchaftszweige blieben ruhig bei meiſt behaup
teten Courſen. Der Privatdiskont wurde mu 2 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichi-
ſche Creditactien ziemlich lebhaft und nach feſterer Eröffnung zu
ſchwächeren Courſen um; Franzoſen und Lombarden waren ziem
lich behauptet und ruhig. Von den fremden Fonds waren Oeſter
reichiſch Ungariſche Renten feſt, Ruſſiſche Anleihen behauptet und
wie erſtere ſehr ruhig. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritä-
ten feſt und wenig belebt. Bankactien waren ziemlich feſt und
ruhig; Disconto Commandit Antheile anfangs feſter und ziemlich
belebt ſpäter abgeſchwächt Deutſche Bank etwas beſſer. Jndu
ſtriepapiere feſt Und ruhig; Montanwerthe theilweiſe beſſer Laura
hütte und Dortmunder Union ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahn
äctien feſt und ruhig; Schleſiſche Deviſen und Mecklenburgiſche
etwas höher

Courſe um 2 Uhr. Schwach,. Lombarden 257,50, 7
ſen 573,00, Oeſterr. Creditactien 525.50, Dortmunder Union St
Prioritäten 96,75, Laurahütte 132,75 Darmſtädter Bant 153,50,
Deutſche Bank 153,50, Disconto 202,37. Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 110,12. Mamzer 100,37,
Marienburg 10687, Rechte Oderuferbahn 195 25. Oberſchleſiſche
258,62, O pr. Südbahn 118 37, Galizier 130,00, Eldethal 399 50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 347,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 67.00, Oeſterr. Silberrente 67,37 Jta-
ciener 91,62, Ruſſen alte 87,75, Ruſſen neue 92 37, Ruſſen 1880er
73,25, Oeſterr. Goldrente 84,50, 4 Ung. Goldrente 76,00, Ruſſi
ſche Noten 203,00, Ruſſ. Orient II. 57,37. do. III. 58,12, Mecklen-
burger 194,50, Gotthard 123,75, 1860er 121,87.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 16. Mai (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung). Prinz Albrecht iſt an das Krankenlager
ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Marianue der Nieder
lande, deren Zuſtand ſich bedeutend verſchlimmert hat,

Die Reiſe des
Prinzen nach Moskau zu den Krönungsfeierlichkeiten
iſt dadurch ſehr in Frage geſtellt.
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e x niß di Marie mit dem Kaufmann Herrn ſanteS b0Ohne Gentralheizung Keine comloriahle Vodaros in Herren- u. Knabenhüten. De S. W. Royeor i Weißen ſei m
Warmwagser-, Heisswasser-, Dampfheizungen Größte Auswahl beehren wir uns hierdurch ergeben ſein
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nun auFreitag zu Woissoncols Otto Unhbekannt, u n

ſtehen großze u. kleine thüringer Landſchweine Kleinſchmieden 2 GebiI (hqyalbengliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen Pflug in Die Waschanstalt beſorgt W ter en mit dem Kaufmann folgt
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Z träge auf Wäſchen in jedem Quantum. dem praktiſchen Betriebe vertraut, S wir uns ergebenſt anzuzeigen. Kicdſſeſſe im Fürstenthaſ Geſucht Die Badeanstalt für Dampf in Brennereieinrichtungen und 8. Frank und Frau. s den
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Gebauer „Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Generalverſammlung des natur wiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen.

Wie wir ſchon geſtern kurz erwähnten, hielt den größeren
Vortrag am Morgen des geſtrigen Tages Herr Prof. Braſack aus
Aſchersleben über das Dynamit und die Anlegung elektriſcher
Minen. Redner führte zunächſt aus, wie durch Einwirkung von
Glycerin, concentrirter Schwefelſäure und concentrirter Salpeter-
ſäure auf einander das zuerſt von Sobrero im Jahre 1847 erzeugte
Ritroglycerin erhalten werde. Lange blieb die enorme Sprengkraft
dieſes Stoffes unbenutzt, weil man fich vor ſeinen zerſtörenden
Wirkungen, die er gegen den Willen derer, die ihn darſtellten und
anwandten, zuweilen zeigte, nicht zu ſchützen vermochte; als
Curioſum ſei erwähnt, daß er eine Zeit lang als Medikament
Verwendung fand. Erſt im Jahre 1863 begann Alfred Nobel die
Herſtellung des Nitroglycerins im Großen und wenn auch im An-
fang die durch dieſen Sprengſtoff herbeigeführten Unglücksfälle in
ſolcher Menge auftraten, daß ein Verbot ſeiner Benutzung als
Sprengmittel erlaſſen wurde, ſo ruhte Nobel doch nicht, bis er
durch zahlreiche wichtige wir die Benutzung zu einer mög-
lichſt gefahrloſen gemacht. So entdeckte er zunächſt, daß wenn man
Methylalkohol mit Nitroglycerin miſcht, dem letzteren der exploſive
Charakter genommen wird, ſetzt man dieſer Miſchung dann Waſſer
zu, ſo ſetzt ſich dagegen das Nitroglycerin als ſchwere Flüſſigkeit
zu Boden und kann ſo alſo zu jeder Zeit zur Benutzung erhalten
werden. Eine wichtige Neuerung Nobels beſtand dann weiter
darin, daß er die in vielen Theilen Deutſchlands in mächtigen
Lagern vorkommende Jnfuſorienerde, auch Kieſelguhr genannt,
glühte und die ſo erhaltene lockere ſchwammartige Maſſe das
Ritroglycerin aufſaugen ließ; dadurch erhielt er eine knetbare
weiche Maſſe, welche das darin enthaltene Nitroglycerin nicht aus
ſickern läßt; damit war, ohne daß ein Kraftverluſt in der Wirk-
ung eingetreten, ein Stoff erhalten, deſſen Darſtellung wie An-
wendung weit ungefährlicher ſind, als die des Schießpulvers; das
Dynamit, ſo nannte Nobel dieſes Produkt, explodirte ſelten frei-
willig, bei durch daſſelbe herbeigeführten Unglücksfällen war die

meiſt im ſträflichen Leichtſinn der Arbeiter zu ſuchen.
Redner giebt dann zunächſt noch ein Bild der Fabrikationsorte,
die, wie die ausgelegten Photographien der Dynamitwerke in Kloſter
Mansfeld und Krümmel bei Lauenburg a. E. zeigen, meiſt in
Schluchten, ſtets fern von Städten und Dörfern gelegen, ſich aus
zahlreichen kleinen durch ſtarke Wälle getrennten l
ſetzen; dann entrollte er, unter Vorführung einer Reihe höchſt
elegant ausgeführter Verſuche ein anſchauliches Bild des gefürchte-
ten Sprengſtoffs, indem er die Einwirkung der verſchiedenſten
Kräfte, Stoß, Schlag, Wärme, Kälte u. ſ. w. auf denſelben erläu-
tert und ſichtbar macht. Zuerſt expy odirt das Dynamit gar nicht
ſofort, wenn auf oder in daſſelbe ein Stoß oder Schlag ausge
führt wird; erſt wenn ein ſehr heftiger Schlag z. B. von EiſenS Eiſen und eine dünne Schicht des Sprengſtoffs ausgeführt

wird, erfolgt die ſelbſt bei Anwendung ganz kleiner Maſſen ſtarke
Exploſion; deßhalb verwendet man zur Zündung der Dynamit-
patronen Zündhütchen, die Knallqueckſilber, einen in ſeiner Wirk-
ung dem Dynamit ganz ähnlichen Stoff, enthalten durch einen
Schlag wird zunächſt das Knallqueckſilber zur Exploſion
gebracht und der heftige Druck der dadurch erzeugten
Gaſe ein Zündhütchen durchſchlägt ſchon eine 2 Millimeter ſtarke
Eiſenplatte bringt dann das Dynamit zur Exploſion. Jſt das
Dynamit in dieſer Weiſe gegen Schlag und Stoß doch empfindlich,
ſo kann man es andrerſeits ganz ruhig anzünden, es verbrennt
dann harmlos, und nur Kieſelerde bleibt zurück. Dennoch kann
ihm die Wärme verhängnißvoll werden; wenn es nämlich einer
ſchnellen Erhitzung auf 180 Grad ausgeſetzt wird, erfolgt, nament-
lich im geſchloſſenen Raum, häufig die Exploſion dies iſt oftmals
eingetreten, wenn Grubenarbeiter unbedachter Weiſe die Patronen
auf die Ofenplatte gelegt hatten; dagegen verträgt es wochenlang,
ohne daß irgend etwas zu befürchten wäre, eine Erwärmung bis
zu 600, kann alſo ruhig der Wärme der Sonnenſtrahlen ausgeſetzt
werden. Der Gefrierpunkt des Dynamits wird verſchieden angege
ben, zwiſchen 89 und --1109; durch das Gefrieren wird es unem-
pfindlicher gegen den Schlag; das Knallqueckfilber der Zündhütchen
muß daher im Winter oft verdoppelt und verdreifacht oder eine na-
türlich langſame Erwärmung der Patrone vorgenommen werden.
Uebergießt man eine kleine Menge Dynamit mit Waſſer, ſo bemerkt
man, daß ſich unter dem Waſſer eine Schicht Nitroglycerin abſetzt,
eine Erſcheinung, welche die Anwendung des Sprengſtoffs in zum
Theil mit Waſſer gefüllten Bohrlöchern gefährlich geſtalten kann und
deshalb das beſſernde Auge Nobels ſehr bald auf ſich lenkte; er fand
denn auch bald, daß wenn er Schießbaumwolle in Nitroglycerin löſte,
ſich eine Bratenbrühe ähnliche Maſſe bildete, welche das Nitroglyce-
rin nicht austreten läßt und deshalb ohne die oben erwähnte Ge
fahr auch im Waſſer Verwendung finden kann. Dieſe Sprenggela-
tine iſt in ihrer Wirkung ſogar noch kräftiger als Dynamit, da
Schießbaumwolle ja ſelbſt ein Sprengſtoff iſt. So war unter mög
lichſter Entfernung von gefahrdrohenden Erſcheinungen ein Stoff
gewonnen, dem ganz enorme Kraftäußerungen zu Gebote ſtehen,
von denen man ſich einen ungefähren Begriff machen kann, wenn
man bedenkt, daß ein Raumtheil Schießpulver bei der Exploſion
300, ein Raumtheil Dynamit dagegen an 13 000 Raumtheile Gaſe
liefert. Der Vortragende beſprach dann noch die zur Zündung
der Minen angewandten Methoden Früher wurde einfach allgemein
mittelft Zündſchnur die Mine entzündet, jetzt wendet man vielfach
die weit weniger gefahrdrohende elektriſche Zündung an, bei der
man Glühzündung und Funkenzündung unterſcheidet. Bei der
erſteren wird durch den galvaniſchen Strom ein in der Ladung be-
findlicher Platindraht ins Glühen gebracht; bei der letzteren wird
jetzt, da die gewöhnlichen Elektriſirmaſchinen in feuchter Luft ſtets
den Dienſt verſagen nur Bornhardt in Braunſchweig fabrizirt
ſeit Kurzem gegen den Feuchtigkeitsgehalt der Luft, Regen u. ſ. w.
unempfindliche Maſchinen durch Jnduktionselektricität ein Funken
in den Zündſatz geſendet und dadurch die Exploſion herbeigeführt;
der Zündſatz beſteht aus einer leicht entzündlichen Miſchung von
chlorſaurem Kali und Schwefelantimon. Es hat dieſe Art der Zün-
dung beſonders auch den Vortheil gleichzeitiger Entladung mehrerer
Minen, die bei der Anwendung der Zündſchnur nie auch nur an-
nähernd ſicher zu erreichen war. Nach der dieſem höchſt intereſ-
ſanten Vortrage folgenden Pauſe theilte zunächſt Herr Profeſſor
von Fritſch mit, daß von der ebenfalls gerade tagenden Natur-
forſchergeſellſchaft „Jrmiſchia“ ein Begrüßungstelegramm eingelaufen
ſei und er derſelben bereits Dank und beſten Gruß im Namen des
Vereins entboten habe; um den bei Wanderverſammlungen üblichen
Gebrauch innezuhalten, iſt für die weiteren Verhandlungen ein neuer
Vorſitzender zu wählen. Der von Herrn v Fritſch vorgeſchlagene
Herr Geh. Rath Prof. Dr. Kühn wird durch Akklamation gewählt
und nimmt die Wahl an. Zunächſt berichtet Herr Dr. Riehm
über ſeine neuerdings über die Bandwürmer des Weißfiſches ange
ſtellten Unterſuchungen, welche erwieſen haben, daß dieſe geſchlechts-
loſen Caſtoden nicht blos in Enten u. ſ. w. geſchlechtsreir werden,
auch in Hunden iſt dies der Fall, ja ſchon durch die bloße Zuführung
von Wärme tritt eine Entwicklung in der angedeuteten Richtung
ein; weitere Verſuche mit Brütapparaten u. ſ. w. werden für dies
Gebiet der niederen Thierwelt von höchſtem Jntereſſe ſein. Es
folgt dann eine Mittheilung des Herrn Prof. Dr. Kirchner über das Wirth-
ſchäftsſyſtem von SchulzeLupitz; dieſer Landwirth ſucht den nöthigen
Stickſtoff, welcher den wildwachſenden Pflanzen durch den atmoſphäriſchen
Niederſchlag, als Ammoniak, Salpeterſäure und ſalpetrige Säure,
den Culturpflanzen außerdem künſtlich durch Düngung mit Chili-
ſalpeter oder Peruguano oder mit den Excrementen des Viehs zu-
geführt wird, durch eine beſondere Fruchtfolge zumeiſt nur aus der
Luft, unter geringer Düngung mit Kainit, ſelbſt auf ſandigem Bo-
den in hinreichendem Maße zu verſchaffen; die Zeit muß lehren, in
wieweit dieſe Annahme einer damit erzielten Rentabilität begründet
iſt oder nicht. Herr Wächtler Merſeburg beſpricht dann eine ab
norme Stellung der Weiſer-Zelle an einer von ihm vorgelegten
Wabe. Herr Direktor Dr. Compter- Apolda legt dann der Ver
ſammlung eine Reihe von Fundſtücken aus dem grauen Sandſtein
und dem Muſchelkalk ſeiner Heimath vor, ſo Panzerplatten und
Wirbelſtücken von Labyrinthodonten, ſowie die Zeichnung einer in
ſeinem Beſitz befindlichen Rippe eines ſolchen Thieres, einen Skopro-
lithen, einen Seeſtern u. ſ. w. Den Schluß der Vormittagsſitzung

ldete eine Mittheilung des Herrn Dr. Braß-Halle über die Natur
der Bakterien, jener in letzter Zeit ſo vielfach behandelten kleinſten

Halle, Donnerstag den 17. Mai 1883.

Lebeweſen, die nach den Unterſuchungen des genannten Herrn in
Ernährung, Fortpflanzung und Bewegung mit den Zellkernen der
Amöben, Moneren u. ſ. w. große Uebereinſtimmung aufweiſen.
Bei dem ſich anſchließenden Feſtmahl wurden die culinariſchen Ge
nüſſe, welche das geſchmack- und humorvoll ausgeſtattete Menu auf
wies, durch eine Reihe von Toaſten gewürzt, von denen wir nur den
des Herrn Prof. v. Fritſch auf unſeren Kaiſer, den des Herrn Ge
heimrath Duncker auf die Gäſte, den des Herrn Wächtler auf den
Vorſitzenden hervorheben wollen. Eine behufs Beſchaffung der Ko-
ſten zur Herſtellung eines würdigen Grabdenkmals für den langjäh-
rigen verdienten Vorſitzenden des Vereins Prof. Giebel in Umlauf
geſetzte Subſkriptionsliſte wies bald eine Summe von über 250
auf; weitere Zeichnungen nimmt der Kaſfirer des Vereins Herr
Dr. Teuchert entgegen. Am Abend fand im Saale des Cafe
David noch ein bis in ſpäte Nachtzeit ausgedehnter gemüthlicher
Commers ſtatt.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des königl,
Landgerichts zu Halle a. S.

Die verehelichte Handarbeiter Ludwig aus Bitterfeld wurde
für überführt erachtet, in der Nacht vom 19. zum 20. März d. J.
aus der Wohnung des Lehrers Hennecke daſelbſt verſchiedene Kleidungs
ſtücke entwendet zu haben. Wegen eines ſchweren und eines einfachen
Diebſtahls wurde die p. Ludwig mit 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren
Ehrverluſt beſtraft, auch ihre demnächſtige Unterſtellung unter
Polizeiaufſicht ausgeſprochen. Der bekannte Handarbeiter Auguſt
Pforte aus Wettin iſt geſtändig, eines Tages im Dezember v. J.
dem Korbmacher Keßler daſelbſt, in deſſen Wohnung er ſich zufällig
befand, ein auf dem Tiſche liegendes Fünfzigpfennigſtück entwendet
zu haben. Wegen dieſes Diebſtahls erhielt Pforte eine einmonat-
liche Gefängnißſtrafe. Der ehemalige Fleiſchergeſelle Herrmann
Haucke von hier, ein übelberüchtigter, vielfach vorbeſtrafter Menſch,
wurde vom hieſigen königl. Schöffengericht J wegen verleumderiſcher
Beleidigung zu J Woche Gefängniß verurtheilt. Die hiergegen ein
r Berufung wurde verworfen. Der Privatmann Wilhelm
Reinh ardt von hier hat ſich wegen eines von ihm begangenen
ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Reinhardt wohnte Anfangs
dieſes Jahres in einem Hauſe der Klausthorſtraße, in welchem auch die
verwittwete Frau Amtmann Keferſtein wohnte. Zu den auf dem
Boden des erwähnten Hauſes von der Genannten niedergeſetzten
Kiſten verſchaffte ſich Reinhardt Zugang und entwendete aus einer
derſelben eine Tuchhoſe und einen Bettüberzug. Reinhardt wurde
mit 1 Jahr 2uchthaus, 5 Jahr Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufficht beſtraft. Die königl. Staatsanwaltſchaft hatte 2 Jahre
Zuchthaus c. beantragt. Der Fuhrmann Franz Ronne aus Schaf-
ſtedt ſteht unter Anklage der Urkundenfälſchung in 2 Fällen, des
mehrfachen vollendeten und eines verſuchten Betruges. Der Ange-
klagte hatte für die Frau Gaſtwirth Möritz daſelbſt zu Oefterem
von den Braunkohlenwerken „Ottilie-Kupferhammer“ bei Ober
röblingen a. S. Briquettes zu fahren und erhielt hierfür die ver
auslagten Gelder, pro Centner Briquettes 50 Pf. und Fuhrlohn pro
Centner 20 Pf. jedesmal pünktlich ausbezahlt. Hierbei kam es nun
vor, daß Ronne behauptete, einige Centner Briquettes mehr als
beſtellt, geladen und abgeliefert zu haben, wofür er auch die Be-
zahlung verlangte. Zum Beweiſe hierfür producirte er Begleitſcheine
reſp. Quittungen der erwähnten Werke, auf denen er die Zahlen
entſprechend geändert hatte. Jn gleicher Weiſe manipulirte er bei
dem Poſtaſſiſtenten Oſchatz daſelbſt, den er um 3 M. beſchwindelte.
Der unehrliche Fuhrmann wurde wegen dieſer Schwindeleien mit
3 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich
Heinrich Möbius von hier, ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch
und deſſen Ehefrau Friederike geborene Fiſcher, verwittwet
geweſene Camnitius von hier, ebenfalls vorbeſtraſt, ſtehen unter
Anklage des mehrfachen Diebſtahls im Rückfalle bezw. der Hehlerei.
Möbius lag dem verwerflichen Handwerke ob, die die Nietlebener
Chauſſee paſſirenden Kohlengeſchirre zu beſtehlen. So entwendete
er im Dezember v. J. von einem ſolchen Wagen Kohlen im Werthe
von 75 Pf., das andere Mal eine Kleinigkeit im Werthe von nur 5 Pf.
packte ſolche in einen mitgenommenen Sack, verſteckte ſolche an der
Chauſſee und ließ ſie ſpäter von ſeiner Ehefrau, die von dem Treiben
ihres Mannes Kenntniß hatte, abholen und nach Hauſe ſchaffen.
Da es ſich nur um geringe Objecte handelte, ſo wurden Seitens
des Gerichtshofes mildernde Umſtände angenommen und die Ange
klagten wie folgt beſtraft: Möbius mit 4 Monaten Gefängniß, jedoch
2 Jahren Ehrverluſt, deſſen Ehefrau mit 14 Tagen Sefängrip

R.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Merſeburg, 16. Mai. (Ein bedauerlicher Unglücks-

fall) hat ſich in der vorverfloſſenen Nacht im Stalle der königl.
Deckhengſte im Lokal „Zum Thüringer Hof“ hierſelbſt zugetragen.Der Stationswärter Landgraf wurde frühmorgens beim Kaſtee-
trinken vermißt; man öffnete deshalb den Stall und es bot ſich
ein ſchrecklicher Anblick dar, L. lag nur noch als blutige Maſſe im
Stande des Deckhengſtes „Nordpol“. Die gerichtliche Aufhebunder Leiche erfolgte geſtern Vormittag; es wird angenommen, daß

L. Nachts in die Nähe des unruhigen Pferdes gegangen iſt, um
daſſelbe kurz zu legen; bei dieſer Gelegenheit iſt er von dem
Thiere erfaßt und förmlich zerſtampft worden.

Weißenfels, 16.Mai. (Einbruch. Stammverein für
Geſundheitspflege.) Der Fleiſchermeiſter Keil hierſelbſt ver-
ließ am 1. Feiertag mit ſeiner Familie das Haus, um einen Aus-
flug zu machen. Der Geſelle, dem die Aufſicht des Geſchäftes
überlaſſen war mißbrauchte das ihm geſchenkte Vertrauen in
gröbſter Weiſe, denn als Keil am Abend heimkehrte war die
Stätte leer, und aus dem Schreibpult war eine bedeutende Summe
Geldes entwendet. Herr Polizei-Commiſſar Thormann von hier
ſetzte fich mit dem Beſtohlenen auf die Eiſenbahn und mit Hilfe
der Criminalbeamten in Leipzig gelang es, den Durchgänger zu
verhaften; man fand noch 300 Mark bei ihm. Der unreelle
Pfingſttouriſt mußte nun die Rückreiſe mit antreten und erhielt
hierorts eine Wohnung in Stöckels Hotel (unſerem Aufbewahr ungs-
ort für „eingemachte Früchtchen“), um ſich ſeinen geträumten
Reiſehoffnungen hingeben zu können. Der Congreß des Stamm-
vereins für volksverſtändliche Geſundheitspflege kagt gegenwärtig

Bureau gewählt und am Abend hielt in „Schumann's Garten“
Herr Canitz aus Berlin einen Vortrag über „die Klarheit und
Wahrheit der Prinzipien in der Naturheilmethode“. Mit leb-

haftem Jntereſſe verfolgte das ziemlich zahlreiche Publikum (circa
200 Perſonen) die Ausführungen des Redners.
Beiſammenſein bildete den Schluß des Abends.
Verhandlungen beginnen heute Vormittag 9 Uhr.

y Dölkaun, 16. Mai. (Stiftungsfeſt.) Der Krieger-Ver-
band an der Elſter- und Luppenaue, deſſen ren Herr
re c Hohenthal iſt, feiert am 17. Juni ſein Stiftungsfeſt

ierſelbſt.
Magdeburg 16. Mai. (Ueber die Hinrichtung Zieg-

lers) ſchreibt die „Magdeb. Zeitung“: Heute, Dienstag, Vormittag,
iſt dem Raubmörder Auguſt Heinrich Ziegler, welcher am 5. Januar
d. J. den Rentier Dähne und deſſen Wirthſchafterin, unverehelichte
Karoline Sander, ermordet hat und am 8. März c. vom hieſigen
Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden iſt, verkündet worden,
daß ſeine Hinrichtung morgen früh 6 Uhr erfolgen werde. Herr
Erſter Staatsanwalt Laue hat in Gegenwart des Gerichts-Secre-
tärs Stuhlmann und des GefängnißIJnſpectors Kreyſel dem Ver
brecher den königlichen Entſchluß, vom Begnadigungsrechte keinen
Gebrauch zu machen, ſondern der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen,
mitgetheilt; Ziegler hat dieſe Publication im Ganzen ſehr gefaßt
entgegen genommen. Das erſte Wort, das er vorbrachte, war der
Wunſch, ſeine Frau noch einmal zu ſprechen; auch an einen ſeiner
Söhne, der in Völpke wohnt, bat er zu telegraphiren, damit er
auch ihn noch einmal ſehen könne. Dies wurde ihm zugeſagt. Das
Anerbieten, er möge ſagen, ob er noch erfüllbare Wünſche in Be
zug auf Speiſen und Getränke habe, hat er zurückgewieſen. Aus
einem Briefe, den er vor wenigen Tagen an ſeine Frau geſchrieben
hat, ging hervor, daß er auf das Schlimmſte vollſtändig gefaßt iſt.
Der ſtellvertretende Anſtaltsgeiſtliche, Herr Prediger Wernecke, hat
de e crurtheitten in den letzten Tagen und auch noch heute vielfach

eſucht.

Ein gemüthliches
Die eigentlichen

g Flammenwmeer bildeten,hier. Jn der Vorverſammlung geſtern Abend um 5 Uhr wurde das bre

Beilage zu 111 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aſchersleben, 15. Mai. (Leichenfund.) Heute Morgen
wurde in der Puff'ſchen Mühle („Unter der Alten Burg“) die Leiche
eines 25--26 Jahre alten Mannes aufgefunden. Derſelbe war in
Feſttagskleidern und hatte noch ein Tanzbändchen, wie ſolche geſtern
im „neuen Schützenhauſe“ ausgegeben worden find, im Knopfloch;
auch fanden ſich bei dem Todten noch ſämmtliche Werthgegenſtände
vor, und da bis jetzt an dem Körper eine Wunde nicht entdeckt
worden iſt, ſo nimmt man allgemein an, daß der alen dere ſich
recht müde getanzt und vielleicht etwas reichlich getrunken, ſo daß
er dann von Müdigkeit übermannt, ſich hingeſetzt hat und vom
Schlag gerührt worden iſt. Da man von Papieren nichts ge
funden, ſo konnte die Perſönlichkeit des Verſtorbenen noch nicht feſt
geſtellt werden, doch vermuthet man, daß derſelbe in Güſten oder
in der Nähe davon wohnhaft, weil er ein von Güſten gelöſtes
Tagesbillet nach Aſchersleben bei ſich trug.

6 Onedlinburg, 15. Mai. (Bezirksverband für Ver
breitung von Volkswohl.) Heute fand hier die 10. General-
verſammlung des BezirksVerbandes für Verbreitung von Volks
bildung für Regierungsbezirk Magdeburg nebſt Braunſchweig und
Anhalt im Richter'ſchen Saale ſtatt. Die Verſammlung wurde
Mittags 12 Uhr durch den Verbandsdirector, Lehrer UrbächHal-
berſtadt, eröffnet. Derſelbe gedachte des heimgegangenen Volks-
mannes Schulze Delitzſch und erſuchte die Verſammlung, durch Er
heben von ihren Sitzen das Andenken deſſelben zu ehren. Zum
Vorſitzenden für die Verſammlung wurde Herr Urbach gewählt und
zum Schriftführer Herr Polizeiſecretär Ahlfeld von hier. Hierauf
wurde in die Tagesordnung eingetreten: 1. Begrüßung der Ver
ſammlung durch den Vorſitzenden des Quedlinburger Vereins, Herrn
Paſtor emer. Koch, welcher in ſeiner Rede auf die Tendenz des
hieſigen Vereins hinwies und die Mittel anführte, welche derſelbe
zur Erreichung ſeines Zweckes anwende. 2. wurde das Verzeichniß
der anweſenden ſtimmberechtigten Vereinsvertreter aufgeſtellt und
ergab ſich, daß von 42 Vereinen 18 vertreten waren. 3. erfolgte
durch den Verbandsdirector der Jahresbericht, nach welchem in 21
Vereinen 238 Vorträge gehalten worden ſind. 4. erfolgte die Rech
nungslegung und der Reviſionsbericht. 5. folgte der Vortrag des
Herrn Dr. Wislicenus- Wiesbaden über: „Die Hebung der Ge
werbethätigkeit“ Derſelbe ſtellte folgende Theſen auf: I. Die
jährliche Zunahme. der Bevölkerungszahl in Deutſchland erfordert
unter Anderem beſonders eine Vermehrung der gewerblichen Thätig
keit. II. Dieſelbe iſt zu erzielen: a, durch eine beſſere Ausbildung
unſerer Jugend zu Jnitiative, Willenskraft und Selbſtſtändigkeit,
b, durch eine Weiterentwickelung unſeres geſammten Schulweſens
in Richtung auf das Praktiſche (einfache Buchführung, Wirthſchafts
lehre 2c.), e, durch die allgemeine und fachliche Fortbildungsſchule
nach Art der bereits blühenden Einrichtungen in Wiesbaden Unterrichts
ſäle, Kaiſerslautern (Unterrichtsſäle, Lehrwerkſtätten 2c.), d, durch Zu
ſammenſchließung der Meiſter und Geſellen zu freien Fachvereinen und
genoſſenſchaftlichen Verbänden, beh. Förderung des Srebens, Orientirung
über die jeweiligen gewerblichen Fortſchritte des Jn- und Auslandes,
ſowie bezüglich der Ausſtellungen, Handelsbewegungen und Export
fragen, und behufs Erleichterung der Arbeitstheilung, des Einkaufs
der Rohmaterialien und Verbeſſerung des Abſatzes. III. Von her-
vorragender Bedeutung iſt die einheitliche Regelung des Wander
ſchaftsweſens, ſowie die Bekämpfung der Trunkſucht und der Vaga
bondage und eine mäßige Durchführung der Sonntagsfeier. 6. Vor
trag des Herrn Lehrer Schröder- Magdeburg über „Die Verwen
dung des Scioptikons bei Vereinsvorträgen.“ Da die
Zeit ſchon allzuſehr vorgerückt war, ſo wurde dieſer Vortrag abge
ſetzt und beſchloſſen, denſelben in der nächſtjährigen Generalverſamm-
lung auf die Tagesordnung zu ſetzen. 7. Wie iſt es möglich, kleinen
Vereinen die Bibliotheken größerer Vereine zugänglich zu machen
Es wurde beſchloſſen, den kleineren Vereinen ſeitens der größeren
Bücher zu leihen, oder Vorſchüſſe an Geld zur Beſchaffung von
Büchern zu gewähren. 8. Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes.
Es erfolgte die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder derſelben.9. Beſchickung der Generalverſammlung der Eentralgeſeſchaft

(3.-5. Juni in Barmen). Es wurde der Verbandsdirector Herr
Urbach gewählt und demſelben eine Reiſekoſten Entſchädigung von
100 bewilligt. 10. Wahl des Ortes für die nächſte BezirksGe
neralverſammlung. Es wurde als ſolcher Magdeburg gewählt. Die
Verſammlung wurde 3 Uhr Nachmittags geſchlofſen, woran ſich das
Diner, à Couvert 2 und ein Gartenconcert reihte. Am Vor
mittage waren die Sehenswürdigkeiten der Stadt beſichtigt worden.

u. Schönebeck, 16. Mai. (Kirchenreparatur.) Nachdem
nun ſchon ſeit längerer Zeit unſere Kirche Gegenſtand von Unter-
handlungen zwiſchen den kirchlichen Gemeindevertretungen und dem
Kloſter Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg, als Patron, geweſen
iſt, rückt die Sache endlich vorwärts. Der Neubau iſt definitiv
aufgegeben, dagegen iſt eine Reparatur des feuchten und dunklen
Gotteshauſes in der Weiſe beſchloſſen, daß die Sohle der Kirche
erhöht, eine Heizvorrichtung angelegt und durch Anbringung
einiger Fenſter mehr Licht geſchaffen wird. Alsdann ſoll eine
neue Orgel beſchafft werden. Näch dem Voranſchlage hofft man
mit 30 000 M. auszukommen.

Eimritz, 15. Mai. (Unfug.) Die Knechte H. und C. von
hier beluſtigten ſich vor einiger Zeit damit, auf zwei an den ſo
genannten Gimritzer Grund angrenzenden Bergen das dürre Gras
anzuzünden. Der ſcharfwehende Wind machte aber bald ihrem Ver
gnügen wohl in anderer als beabſichtigter Weiſe ein Ende. Derſelbe
fachte das Feuer an, welches weiter um ſich griff, zuerſt das auf den
Bergen ſtehende Strauchwerk erfaßte und von dort ſich dem auf dem
nebenan befindlichen Acker liegenden Dünger mittheilte, von welchem
ungefähr 3 Fuhren verbrannken. Die Knechte, denen es nicht ge
lungen war, das Feuer, als es anfing größere Dimenſionen anzu
nehmen, zu löſchen entfernten ſich. Bei ihrer Vernehmung haben
dieſelben auch ihre Schuld eingeſtanden und werden ſie die Folgen
ihrer Fahrläſſigkeit zu tragen haben.

ee-- Diepholz, 15. Mai. (Schadenfeuer.) Die Torf-
ſtreufabrik der Herren Bloch und Middendorf, welche dieſelben erſt
im vorigen Jahre bei Vechta im Moore errichtet hatten, ſt total
niedergebrannt. Dem Vernehmen nach ſoll das Feuer durch Funken
entſtanden ſein, welche dem Schornſtein der Fabrik entſtiegen ſind.
Auf beiden Seiten der Fabrik lagerten circa 500 Fuder Torf, welche
ebenfalls von den Flammen ergriffen wurden und ein ſo coloſſales

daß die Löſchmannſchaften nicht an eine
Rettung der Fabrik denken konnten, ſondern ihre Thätigkeit darauf
beſchränken mußten, die umſtehenden Gebäude zu ſchützen.

V Liebenwerda, 15. Mai. (Exploſion. Schadenfeuer.)
Kurz vor den Feiertagen fand im Elevatorraum der Briquetfabrik
zu Domsdorf eine Exploſion ſtatt, wodurch ein Theil des Daches
und ein Theil der neuen maſſiven Umfaſſungsmauer zerſtört wurde.
Obgleich in der Fabrik gearbeitet wurde, iſt glücklicher Weiſe Nie
mand verletzt worden. Der Betrieb kann erſt nach einiger Zeit
wieder aufgenommen werden. Geſtern Abend brannte die dem
Gutsbeſitzer Heine in Möglenz gehörige Scheune nieder. Jeden
falls iſt auch dieſer wie die übrigen in letzter Zeit vorgekommenen
Brände durch böswillige Brandſtiftung entſtanden. Ein der That
dringend verdächtiges Jndividium wurde deshalb heute Vormittag
hier zur Haft gebracht.

5 Nordhauſen, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Der Orts
ſteuererheber Schönemann aus Großwechſungen hatte ſich am
Mamertustage nach Haferungen zum Beſuch des ihm anver
wandten Lehrers Neumeyer begeben. Abends auf dem Rückwege
verirrte er ſich, es regnete, ſtürmte und ſchneite dann ſtark
kam an einen Strohdiemen, ſetzte ſich ermattet und Schutz ſuchend
an demſelben nieder und wurde am Sonnabend als Leiche aufge
funden. Es wird wohl nicht oft vorkommen, daß Lumpen ge
pfändet werden. Hier iſt dies am Sonnabend geſchehen. Die Firma
Schulter Nachf. ließ am Thore durch die Gerichtsvollzieher Mackenſen
und Bachsmann zwei aus Harzungen kommende Ladungen
Lumpen abpfänden und in Gewahrſam bringen.

Eiſenach, 16. Mai. (Vom Journaliſtentag.) Das
Menu des Feſtmahles, welches ſich den Verhandlungen des XVI.
deutſchen Journaliſtentages anſchloß, hatte folgenden Wortlaut:

Extrablatt. Sonntag, 13. Mai 1883.
Tafel Zeitung

des 16. deutſchen Journaliſtentags in Eiſenach.
Unter Mitwirkung berühmter Fachgelehrten redigirt und herausgegeben

von Carl und Edmund Röhrig,



n

otel „Großherzog von Sachſen“, Eiſenach.
achdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.

Kräftig anregender Leitartikel: Julienne- Suppe.
Frühlingsbetrachtung: Kiebitz-Eier auf Sockeln mit friſcher

Waldbutter.
Zur Tagesgeſchichte: Steinforellen, aus beſter Quelle, blau

Weſen dazu aus Tunis telegraphiſch beorderte 1883er Kar-
offeln.

Eine cosmopolitiſche: engliſcher Braten mit Champignon-
Sauce und piquantem Eſſay.

Die neueſte Tripelallianz: Rieſenſpargel à la hollondaise;
geräucherter Rheinlachs, Jtalieniſche Backhähnel.

Ueberraſchender Zwiſchenfall: Punſchromain.
Eine e in Wirte Combination: Straßburger Gänſeleber-

paſtete mit ein complicirt.
Feuilleton: „Aus dem deutſchen Wald, eine forſtwirthſchaftliche

Studie; 1. Capitel: Der Rehziemer.“
Vermiſchte Nachrichten: Salate, Compots, Früchte 2c.
Telegraphiſcher Specialdienſt: Neueſte Formen von Ge-

frorenem, wohlgelungen; Eisbackwerk, glücklich angekommen.
Aus dem Damenbazar: Marzipan-Confituren, Früchte; als

en Mttaten Kirſchen, Aprikoſen, Trauben, Jeruſalemer Apfel-
nen 2c.

Kurz vor Redactionsſchluß eingegangen: Diverſe Käſe
mit Pumpernickel.

Briefkaſten der Redaction. Die Weinfrage iſt glücklich
gelöſt, Näheres darüber hübenſtehend im Anzeiger d. Bl. über
Kaffee und andere Colonialfragen wird beſte Auskunft in un-
ſerem Redactionsbureau ertheilt.

Lotterie.
Bei der am 12. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5.

103. Königlich ſächſiſcher Klaſſenlotterie fielen:
Gewinn von 300 000 auf Nr. 7139.
Gewinn von 15000 auf Nr. 89801.
Gewinne von 5000 auf Nr. 26863. 70511.
Gewinne von 3000 auf Nr. 1759. 2270. 13435. 19048. 23960.

28185. 29602. 32570. 34042. 35423. 36326. 38035. 42293. 48706.
52118. 53969. 58531. 63207. 64283. 67588. 68402. 68591. 72612.
73287. 73545. 75048. 75385. 75493. 80130. 80967. 81900. 82030.
83994. 86269. 94284. 99645.

Gewinne von 1000 auf Nr. 480. 6755. 8681. 8862.
11749. 14092. 14571. 18764. 22168. 34005. 34932. 34937.
36949. 38641. 42458. 42769. 44897. 46161. 46216. 50457.
54342. 57302. 59237. 63621. 64323. 77393. 78341. 86190.
98074. 99294.

Gewinne von 500 auf Nr. 3769. 5011. 5298. 7586. 9038.
9372. 9765. 14793. 14942 20173 21816. 24391. 26927. 28206. 33076.
33245. 39813. 39979. 41550. 44563. 45313. 45588. 47822. 51439.
51606. 51820. 54154. 54202. 57583. 59146. 60012. 60117. 60280.
61258. 61749. 62045. 66221. 67566. 70085. 71095. 71458. 72074.
72385. 74235. 75329. 82085. 82395. 82845. 83085. 83849. 84134.
85634 87815 88624. 90204. 94069. 96975.

Gewinne zu 300 Mark auf Nr. 763. 1345. 2902. 3501. 3937.
4361. 5400. 5873. 6625. 6778. 9534. 10470. 11508. 12680. 13314.
14352. 14742. 16642. 17213. 17508. 18801. 18851. 20133. 20144.
20304. 20838. 22388. 23403. 23766. 23981. 25390. 26344.
26910. 28256. 28757. 28902 29480. 30868. 31495. 33593.
34212. 34456. 34806. 35528. 38245. 38564. 39734. 40150.
41100. 41961. 42578. 42905. 44212. 44693. 45162. 47228.
47707. 47980. 48878. 49112. 50103. 50138. 50235. 52281.
54598. 55239. 55483. 55910. 56136. 56420. 56644. 56942.
57673. 58088. 58724. 59076. 62103. 63495. 64046. 64080.
66501. 66624. 66848. 66989. 67517. 70493. 70849. 72112.
72786. 73073. 73502. 73529. 73568. 73596. 74089. 74290. 74385.
76189. 76358. 76793. 78377. 78593. 78899. 79695. 80936.
85757. 86094. 86192. 86691. 88158. 88820. 89453. 89811.
90941. 91512. 93535. 95787. 96177. 96653. 97315.
98367

Klaſſe

9360.
36163.
54035.
92372.

33761.
41009.
47312.
54445.

64465.

76099.

97683.

Königlich ſächſiſcher Klaſſen- Lotterie fielen:
Gewinn zu 30,000 auf Nr. 18033.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 45336 54949 84544.

Bekanntmachung.
Am 8. d. Mts. iſt zu Giebichenſtein die Leiche eines unbekannten etwa

30 Jahre alten Mannes aufgefunden worden. Dieſelbe war bekleidet mit grau-
geſtreifter Hoſe und Weſte, defektem hellgrauem Rocke und dunkelgrauem Som-

In den Hoſentaſchen fand ſich u. A. ein Verſatzſchein des Leih
hauſes zu Leipzig vom 24. April d. J. über einen Trauring und eine
merpaletot.

Cylinderuhr.
Um Auskunft über die Perſon des Unbekannten wird zu den Acten J.

1189/83 hierher erſucht.
Halle a/S., den 9. Mai 1883,

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

57527.

72236.

84089.
90318.
98326.

Bei der am 15. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 103.

Gewinne zu 3000 auf Nr. 729 2438 7337 8594 10704 14744
15139 26679 27460 31352 31805 32181 33102 34335 34720 38771
46457 51533 51842 54009 54447 55370 57253 59388 75522 77028
78193 78953 79900 80975 82427 83812 84718 88876 92149 96709
98001.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 3722 4715 6057 8181 8689 8956
9213 9252 12138 15662 17140 17994 18981 22278 27166 34525
35398 41591 44405 46602 47215 48586 48766 48964 50703 52373
59139 59831 63843 67450 67716 67991 70272 72887 77332 79605
80472 80544 81764 82021 84859 92089 92440 97443 99593.

Gewinne zu 500 2070 5077 6618 8950 8965 14127 15011
16021 17409 19333 19372 19610 20028 20493 21940 22534 23843
26049 26199 30864 32004 35292 37859 42112 42315 45423 45926
46105 47362 49467 52914 54062 54345 55482 57803 58191 59753
64556 65746 65938 66460 67192 67268 68188 68610 70464 76738
78485 79281 80726 81179 82393 83769 85972 86743 90004 95782
97398 98693.

Gewinne zu 300 auf Nr. 201 209 453 1057 1681 2929 2950
3331 5486 5716 7057 7213 8825 8877 10741 12959 13105 13541
13892 17044 17117 17617 19090 19109 22107 22292 22987 23938
25260 25326 27001 27246 27812 28368 28922 31555 32473 32683
32909 33503 34911 35117 36225 37721 37839 38113 38392 39188
40049 41378 41763 44527 45800 46532 47868 48456 49934 50535
50757 52230 52289 52735 53174 54350 55681 56963 57946 63185
63346 65563 66431 66655 66972 67047 67706 69425 70950 72850
72999 73022 73642 73945 74024 74754 75543 75648 76661 77272
77563 78148 79061 79142 80653 82179 83127 83399-83503 85551
86795 89200 89244 89981 91387 92623 92681 93085 93474 94437
94588 95538 95555 96029 97079 98033 98454 98592

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Mai 1883.

Aufgeboten: Der Maſchinenarbeiter J. Wincaſt, Meggen,
und A. E. Becker, Altenhunden. Der Tiſchler C. Fuchs, große
Ulrichſtraße 55, und F. Hafermalz, Friedeburg Der Konſiſtorial-
rath C. J. G. Goebel, Halle, und Ch. F. E. Banſi, Bielefeld.

Eheſchließungen: Der Schmied G. Herbſt, Ranniſcheſtraße 23,
und E. Eckardt, Brachſtedt. Der Eiſendreher F. Hartmann,
Liebenauerſtraße 10, und A. Oehler, Sangerhauſen. Der Kauf-
mann O. Krauſe, Friedrichplatz 4, und C. Ruſchke, Königſtraße 16.

Der Steinhauer A. Zöller und C. Hänſch, Saalberg 16. Der
Reſtaurateur L. Schönemann, Martinsgaſſe 10, und M. Wachsmuth,
Zapfenſtraße 11. Der Ziegelſtreicher W. Tornauer und H. Voigt,
Ludwigſtraße 6. Der Klempner J. Barth, Rathhausgaſſe 13,
und P. Beckmann, Bockshörner 10. Der Maurer F. Brömme
Cröllwitz, und E. Pfennigsdorf, Weingärten 28. Der Zimmer-
mann H. Pfeil und E. Spitzner, Breiteſtraße 2. Der Maurer
G. Jäger, Oberglaucha 23b, und L. Löffler, Kellnergaſſe 8. Der
Tiſchler H. Schröter, Blücherſtraße 6 und A. Wilde, kleiner Sand-
berg 17. Der Kaufmann F. Grobecker, Braunſchweig, und J.
Reinicke, Magdeburgerſtraße 40. Der Schloßer E. Weiſe, große
Brauhausgaſſe 21, und F. Schade, Spitze 3.

Geboren: Dem Portier B. Kröber ein Sohn, Königsplatz 7.
Dem Schloſſer O. Pforte eine Tochter, Anhalterſtraße 8.

Dem Reſtaurateur E. Schramm eine Tochter, Mühlgraben 10.
Dem Schmiedemeiſter H. Eiſentraut ein Sohn, Kellnergaſſe 9.
Dem Handarbeiter F. Wilhelm eine Tochter, Mühlgaſſe 2. Dem
Ober-Steuer-Kontrol. A. Hoppe eine T. Händelſtr. I. Dem Schiffer
H. Barcke ein Sohn, Weingärten 19. Dem Hausdiener H. Bauer-
mann eine Tochter, Brunoswarte 4. Dem Bahnarbeiter O. Kunth
eine Lochter, große Steinſtraße 10. Dem Fabrikarbeiter L. Ulbrich
eine Tochter, große Märkerſtraße 25.

Geſtorben: Des Modelltiſchler E. Oehlwein Ehefrau Wil-
helmine geb. Schneider, 46 Jahr 2 Monat 24 Tage, Lungenent-
zündung, Karlſtraße 27. Der Strafanſtaltsaufſeher a, D. Gott-
lieb Strich, 66 Jahr 5 Monat 4 Tage, Lungenödem Albrecht-
ſtraße 36. Der Schneider Vincenz Fiſcher, 39 Jahr 1 Monat
8 Tage, Phthisis pulmonum, Unterberg 11. Der Kürſchner-
meiſter Carl Annaberg, 57 Jahr 10 Monat 27 Tage, Rücken-
marksleiden, alter Markt 3. Der Knecht Auguſt Berger, 55 Jahr
2 Monat 14 Tage, Lungenentzündung, Mühlrain 4.

Meldungen vom 14. Mai.
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 8 Monat 13 Tage, Bronchitis,

Geiſtſtraße 33. Des Tiſchler F. Wilde Tochter Marie, 1 Jahr

3 Monat 3 Tage, Luftröhrenentzündung, kleiner Sandberg 18.
Des Former J. Herre Tochter Martha, 3 Jahr 7 Monat 17 Tage,
Dyphtheritis, Schützengaſſe 10b. Der Schuhmachermeiſter Carl
Göttlieb Reiche 76 Jahr 10 Monat 4 Tage, Altersſchwäche,
Hoſpital. Der Fabrikarbeiter Otto Runge, 15 Jahr 8 Monat
6 Tage, Quetſchung. Freiimfelde. Des Kutſcher A. Kaiſer Sohn
Ernſt, Bauchfellentzündung, Kuttelhof 3. Die Wittwe Friederike
Müller geb. Barth, 72 Jahr 7 Monat 28 Tage, Gebärmutterkrebs,
Mittelwache 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14 bis 15 Mai.

Stadt Zürich. Hotelier Schulz a. Kaſtell. Fabrikant Neu
mann a. Breslau. Fabrikant Gimmer a. Plauen. Fabrikant
Nohtmann a. Berlin. Amtmann Beinecke a. Roßla. Jngenieur
Schumann a. Poſen. Jngenieur Ahrens a. Rathenow. Die Kaufl.
Weber a. Brandenburg, Meier a. Braunſchweig, Ritter a. Leipzig,
Salim a. Prag, Zimmermann a. Straßburg, Schuhmann g.
Staßfurt.

Stadt Hamburg. Frau v. Bülow m. Tochter a. Brunsrode.
Rechtsanwalt Kempner m. Gem. a. Berlin. Banquier Levy m.
Gem. a. Berlin. Reg.- Baumeiſter Backs m. Gem. a. Wernigerode.
Dr. Thilo m. Gem. a. Heidelberg. Frau Lindau m. Sohn g.
Stettin. Banquier Bör a. Berlin. Reichsbeamter Frhr. v. Lilien
a. Kiel. Banquier Coppel a. Solingen. Landwirth Jerome g.
Genf. Lieut. Flies a. Bromberg. Prof. Spencer Wells m. Tochter
a. London. Die Kaufl. Koch a. Metz, Andrä a. Leipzig, Kneſchke
a. Jena, Möller a. Hamburg, Lindemeyer a. Elberfeld, Voigt g.
Magdeburg, Pietſch a. Döbeln. Die Gymn.Directoren Pr. Grumme
g. Gera, Dr. Grome a. Nordhauſen, Dr. Hartung a. Erfurt, Dr. Rhode
a. Wittenberg, Dr. Tauſcher a. Zeitz, Dr. Henkel a. Seehauſen i.
Prof. Dr. Bierbach a. Gotha. Prof. Dr. Gerhardt a. Eisleben.
Buchhändler Thienemann a Gotha. Schulrath Dr. Krüger g.
Deſſau.

Goldner Ring. Dr. phil. Rohlecke a. Berlin. Schuldirector
Dr. Spielacke u. Schuldirector Krampe a. Halberſtadt. Die Schul-
directoren Hüſen a. Aſchersleben, Meyer a. Schleiz, Schmidt g.
Halberſtadt, Bachmann a. Wernigerode, Wieſing a. Nordhauſen,
Dr. Fulda a. Sangerhauſen, Dr. Richter a. Eisleben Scheibe g.
Roßleben, Oſterwald a. Mühlhauſen, Brandt a Mühlhauſen, Maye
a. Bernburg, Deube a Eisleben. Dr. Bielefeld a. Wiesbaden.
Die Kaufl. Roſenthal u. Heubner ag, Berlin.

Goldene Kugel. San.-Räthin Dr. Hartung a. Rudolſtadt.
L. Curioni a. Rudolſtadt. Director Hermann m. Gem. u. Reg
Baumeiſter Meyer a. Berlin. Med Rath Dr. Weſche a. Bernburg.
Lieut. Schenke a. Nordhauſen. Stadtrath Wiedig m. Sohn a.
Aſchersleben. Jnſpector Müller a. Salzmünde. Die Kaufl. Mykesky
a. Blankenburg, Franzen a. Lehr, Meiſe a. Berlin, Dammann g.
Hannover, Tippe a. Gera. Br. Schrader m. Gem. a. Marburg.
Baumeiſter Fiſcher a. Langenſalza. Oberamtmann Schneidewind
a. Gotha. Reſtaurateur Wahlfeld a. Celle. Director Dr. Kiehne
a. Altenburg. Director Briegleb a. Magdeburg. Director Nägler
a. Salzwedel. Director Nicolai a. Cöthen. Director Dr. Grimme
a. Heiligenſtadt Director Völker a. Schönebeck. Director Holz
apfel a. Magdeburg. Prof. Junge a. Greiz. Schulrath Dr. Göber
a. Magdeburg.

Jagdverſchlußkahnverkehr Hamburg Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 15. Mai. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß-

Kahn Nr. 12. Steuerm. Willbrandt heute hier eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Mai.

Bei hohem und gleichmäßig vertheilten Luftdrucke und ſchwacher
Luftbewegung aus variabler Richtung iſt über ganz Mitteleuropa
das Wetter heiter, trocken und warm. Ueber Centraleuropa iſt der
Himmel faſt überall wolkenlos. Außer in Bayern liegt die Tem-
peratur in ganz Deutſchland über der normalen, im nördlichen bis
zu 7, im mittleren bis zu 6, und im ſüdlichen bis zu 3 Grad.
Utrecht meldet 21 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg 17,
Memel 17, Paris Karlsruhe 17, München 12, Chemnitz

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags um 9 Uhr im Gaſthof zum muthigen Ritter in Köſen ſich
einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 9. Mai 1883.
Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

17, Berlin 16.

S

Am 1. Juni d. J. treten auf den
Strecken des dieſſeitigen Bezirks Aende-

Der gegen den Kolporteur Johannes Wilhelm Kerſting aus Ober-
ſuhl, zuletzt in Halle a/S., unterm 8. Auguſt 1881 erlaſſene Steckbrief, be
treffend die Vollſtreckung einer einmonatigen Gefängnißſtrafe, wird hiermit
erneuert.

Halle a/S., den 6. Mai 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

findet zu

verlängert.

Bekanntmachung.
Wegen Regulirung und Ausbeſſerung des Fahrdammes auf dem Mar

tinsberge wird die Strecke von Nr. 6 bis Nr. 9 auf die Zeit vom 15. bis
18. d. M. für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 12. Mai 1883. Die Polizei- Verwaltung. in Thätigkeit gezeigt werden.

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königlichen Landesſchule PForta gehörigen Forſtreviere

Pforta und zwar aus Diſtrikt Hochberg, Faſanenberg, Schenkenholz, Georgen-
holz, Laaſen, Hechel und Totalität ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in

circa
2 Stück AhornSchäfte mit 1,80 fm Jnhalt,

22 Weißbuchen-Schäfte mit 9,33 fm Jnhalt,

8 Eſchen r 1068150 Eichen- 188,08Linden 1,254 Pappeln- 10,623 BirkenStangen I. Klaſſe,

6 do. II.10 do. III.3 Aspen-Stangen III. Klaſſe,
0,10 Hundert Birken und Aspen Stangen IV. Klaſſe,
1 Weiden-Stangen VII. Klaſſe,

143 rm Buchen-Scheite,
5 Buchen-Knüppel,

14 Hundert BuchenAbraum,
204,5 rm EichenScheit,
22 EichenKnüppel,
67 Hundert Eichen-Abraum,
14 rm weiche Scheit,

2,50 Hundert weichen Abraum,
38 geköpfter Abraum,

2 mwelirte Durchforſtungswellen,
38 weiche Durchforſtungswellen,

am Donnerstag, den 17. Mai er.,

Max Schaeper.

Weber.

Districts-Thierschau des IV. Schaubezirks
und Schafschhia u

der Provinz Sachſen
und Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen

Rossla, a. H.
den 30. Mai 1883 ſtatt.

Die Anmeldefriſt für die Schauobjecte wird bis zum 20. Mai er.

Anmeldeformulare ſendet auf Wunſch der mitunterzeichnete Schriftführer.
Logis wolle man beim Herrn Kaufmann Heier hier bald beſtellen.
Maſchinen jeglicher Art ſind ſo zahlreich angemeldet, daß die Aus

ſtellung derſelben um einen Tag bis zum 31. Mai er. verlängert wird.
Den Herren, welche ſich Maſchinen beſtellen wollen, wird eine günſtige Ge-
legenheit dazu hier geboten. Es können die Maſchinen am 30. u. 31. Mai er.

Rossla a/ im Mai 1883.
Der Vorſitzende des landwirthſch. Vereins zu Roßla pp.

Der Schriftführer der Ausſtellung
J

rungen in den Ankunfts- und Abfahrts-
zeiten einzelner Züge in Kraft.

Das Nähere ergeben die auf den
Stationen ausgehängten Fahrpläne.

Magdeburg, im Mai 1883.
Königl. Eiſenbahn Direckion.

Frankfurt ä/M., d. 2. Mai 1883.
Bekanntmachung.
Mit dem 1. Juli d. J. tritt für

den direkten Perſonen und Gepäckver-
kehr im StaatsbahnVerbande der Ta-
rif-Nachtrag VIII in Kraft. Derſelbe
enthält hauptſächlich die mit dem glei-
chen Tage aus dem Mitteldeutſchen
und dem dieſſeitigen Local- Perſonen Ta
rife ausſcheidenden Relationen, für
welche theilweiſe die bisherigen Fahr
preiſe beibehalten werden, theilweiſe
aber auch Ermäßigungen und nur in
wenigen Fällen unbedeutende Erhöhun-
gen eintreten.

Die demnächſtigen Erhebungsbeträge
ſind ſchon jetzt in unſerem Verkehrs
büreau Sachſenhauſen, Hedde-
richſtraße 59 zu erfahren.

Königl. Eiſenbahn-Direction.
Ein mit allen Wirthſchaftsverhält-

niſſen vertrauter Oekonom, 36 J. alt,
verheirathetu, kautionsfähig, der zuletzt

ein Rittergut über 7 Jahr ſelbſtändig
bewirthſchaftete und noch in Stellung
iſt, ſucht zum 1. Octbr. ähnliche Stel
lung. Werthe Adreſſen sub H. S.
3400 gefäll. an Rud. Mosse in
Weimar einzuſenden.

Ein mit dem Caſſa- Weſen und der
Buchführung vollſtändig vertrauter,
nicht allzu junger Mann von einem
Bankgeſchäft Thüringens p. 1. Juli
als Cassirer geſucht.

Offerten cautionsfähiger Bewerber
unter T. W. 107. an Haasen-
stein Vogler in Erfurt
erbeten.

Bekanntmachung.
Der diesjährige hieſige Wollmarkt

wird Mittwoch und Donnerstag
den 6. u. 7. Juni d. J. abgehalten.

Greußen, d. 10. Mai 1883.
Der Magiſtrat.

Rhäſa.
Auf der Domaine Crüchern bei

Biendorf wird eine tüchtige Mam-
ſell, welche in der feinen Küche, Milch-
wirthſchaft und Wäſche erfahren iſt,
zum 1. Juli geſucht.

Für ein Colonialwaaren- Geſchäft
wird p. 1. Juli e.

eine Verkäuferin
geſucht. Z. 100 poſtlag. Jena.

2 Gehülfen auf TelegraphenBau u.
ſonſtigen mechaniſchen Arbeiten erhalten

ſof. d. u. l. Stelle bei Gust. Naucke,
agdeburg, Leiterſtraße 13.

Ein junger Landwirth mit
einen Vermögen von 300,000 Mark
wünſcht eine Pachtung reſp. Ceſſion
oder auch ein Gut käuflich zu über-
nehmen. Gef. Offert. bittet man un
ter H. b. 22042 an Rud. Mosse,
Brüderftr. 6 zu ſenden.

Eine Pachtung in Unterfranken (380
preuß. Morgen) iſt auf 12 Jahre zu
cediren. Offerten unter H. 100 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine friſchmilchende Kuh ſteht zu
verkaufen in Höhnſtedt Nr. 25.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in

O

Halle.

Licitation
des Neubaues der zweiten Schule in
Zſcherben bei Halle a/S., Anſchlag
13 500 Mark, Sonnabend d. 19. Mai
d. J. Nachm. 2 Uhr im Steinkopf
ſchen Gaſthofe. Bedingungen im
Termin.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Emne Tſahrige vranne Stnte,
kräftiges Pferd, gut geritten und
eingefahren, ſteht zum Verkauf
durch den

Thierarzt Sohumm,
Naumburg a/S.
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